Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Montag den 21. März 


Publikandu m, 
die Kündigung von 974,000 Rtlr. Staats⸗Schuldſcheine 
zur baaren Auszahlung am 1. Juli 1842 
betreffend. = 

Bei der, unferer Bekanntmachung vom Aten d. M. 
gemäß, heute Statt gehabten 18ten Verlooſung, find die 
in dem beigefügten Verzeichniſſe, nach ihren Nummern, 
Littern und Geldbeträgen ausgeführten Staatsſchuldſcheine 
gezogen worden. Dieſe werden daher den Beſitzern hier⸗ 
durch mit der Aufforderung gekündigt, den Nominal⸗ 
Betrag derſelben am 1: Juli d. J. bei der Controle 
der Staatspapiere hier in Berlin, Taubenſtraße Nr. 30, 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr baar ab⸗ 
zuheben, da von dem eben gedachten 1. Juli d. J. ab 
die weitere Verzinſung dieſer Staatsſchuldſcheine auf⸗ 
hört und die ferneren Zinſen nach § V. der Verordnung 
vom 17. Januar 1820 (G. S. Nr. 577) dem Til⸗ 
gungs⸗Fonds zufallen. 

Es muß demnach mit den Staatsſchuldſcheinen auch 
ihr letzter Coupon Ser. VIII. Nr. 8. über die Zinſen 
vom 1. Juli bis zum letzten Dezember 1842 unent⸗ 
geltlich ee werden, widrigenfalls für dieſen feh⸗ 
lenden Coupon der Betrag von der Kapital⸗Valuta ab⸗ 
gezogen werden wird, um für den fpätern Präſentanten 
deſſelben reſervirt zu werden. Ye 

In der über den Kapitalwerth der Staatsſchuld⸗ 
ſcheine auszuſtellenden t find dieſe einzeln mit 

er, Litter und Geldbetrag, o wie mit der Stück⸗ 
zahl des unentgeltlich eingelieferten Zinscoupons aufzu⸗ 
nehmen. ’ 

Da übrigens weder wir, noch die Controle der 
Staatspapiere mit den außerhab Berlin wohnenden 
Befigern ſolcher am 1. Juli d. J. zur baaren Aus⸗ 


zahlung kommenden Staatsſchuidſcheine, wegen Realiſi⸗ 


rung derſelben, in Correſpondenz treten können, ſo muß 
denſelben überlaſſen werden, dieſe Effekten an die ihnen 
zunächſt gelegene Regierungs- Hauptkaſſe, zur weitern 
Beförderung an die Controle der Staatspapiere einzu: 
ſenden. 
Berlin, den 15. Februar 1842. 
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden. 

Rother. Deetz. v. Berger. Natan. 

Zettenborn. 


Mit Bezug auf vorſtehendes, bereits durch die Staats: 
zeitung, ſo wie die beiden andern Berliner Zeitungen 
und das Intelligenzblatt in Berlin zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebrachte Publikandum der Königlichen Haupt⸗Ver⸗ 
waltung der Staatsſchulden vom 15. Februar 1842 
wird für die Beſitzer von Staatsſchuldſcheinen im hieſi⸗ 
gen Regierungs⸗Bezirk bemerkt, daß das darin erwähnte 

tzeichniß der bei der 18ten Verlooſung gezogenen ge⸗ 

en und am 1. Juli 1842 nach dem Nennwerthe 

von der Controle der Staatspapiere baar einzulöfenden 

Staatsſchuldſchein / von 974,000 Relr. nach ihren Num⸗ 

mern Littern und Geldbeträgen dem 12. Stück unſers 
Amtsbtattes als beſondere Beilage beigeſchloſſen ift. 

Auch kann dieſes Verzeichniß ſowohl bei der hiefi- 
gen Amtsblatt⸗Rendantur (Urſuliner⸗Straße Nr. 6), als 
in der Regierungs⸗Regiſtratur bei dem Civil⸗Supernu⸗ 
merar Keltſch eingeſehen werden. Bei der Einlöſung 
dieſer Staats ſchuldſcheine bleibt es nach der Verfügung 


Königlichen Haupt⸗ Verwaltung der Staatsſchulden 


dom 15. Febr. c., wie bei der letzten Verlooſung den 
außerhalb Berlin wohnenden Beſitzern von ſolchen Staats 
ſchuldſcheinen überlaffen, dieſe an die ihnen zunächst ge⸗ 
lagene Königliche Regierungs⸗Hauptkaſſe abzugeben, von 
weicher fie dann an die Staats⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe 
der Realifation zu beſfedern find, wogegen die Controle 
We apiere auch dieſes Mal nur die ihr von den 
Wein anweſenden Inhabern präſentirten Staats⸗ 
heine auszahlen wird. Demzufolge werden die 
laue der ausgeloofeten Staatsſchuldſcheine im Bres⸗ 
af r Regierungs⸗Bezirk, welche die Beſorgung der Rea⸗ 
„tion ihrer gekündigten und vom 1. Juli 1842 ab 
\ 


nicht weiter verzinsbaren Staatsſchuldſcheine durch die 
hieſige Königliche Regierungs⸗Hauptkaſſe wünſchen, hier⸗ 
durch aufgefordert, dieſelben mit dem dazu gehörigen 
letzten Coupon VIII. Nr. 8. über die Zinſen vom 
1. Juli bis zum letzten Dezember 1842 mittelſt einer 
in duplo anzufertigenden deutlich ge⸗ und unterſchrie⸗ 
benen Nachweiſung mit Angabe der Nummern, Buch⸗ 
ſtaben und Geldbeträge und einer Specifikation der 
Zins⸗Coupons an die Königliche Regierungs⸗Hauptkaſſe 
hieſelbſt gegen Rückempfang einer Interims⸗ Quittung, 
zur weitern Veranlaſſung baldmöglichſt zu übergeben 
oder portofrei einzuſenden. Die Königliche Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe ift zu deren Annahme bis ſpäteſtens den 
15. Juni c. angewieſen und wird ſolche, ſoweit ſich bei 
der dies ſeitigen Prüfung nichts zu erinnern findet, vor: 
ſchriſtsmäßig weiter befördern und nach erfolgter An⸗ 
weiſung des Nennwerths für deſſen Auszahlung zu ſei⸗ 
ner Zeit gehörig ſorgen. d 

Zugleich werden alle Königlichen Kaſſen unſers Ver⸗ 
waltungsbezirks auf die Nothwendigkeit aufmerkſam ge⸗ 
macht, die etwa vorhandenen Beſtände der Depoſita, 
beſonders in den Kreis⸗Kommunal⸗ oder beſondern In⸗ 
ſtituten⸗Kaſſen genau nachzuſehen, ob bei denſelben etwa 
verlooſete Staatsſchuldſcheine vorkommen, und wenn dies 


der Fall fein ſollte, die Realiſation derſelben vorſchrifts⸗⸗ 


mäßig durch Einſendung an unſere Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſe nachzuſuchen. : 

Eben fo werden diejenigen Perſonen, welche Staats: 
ſchuldſcheine als Caution bei uns niedergelegt haben, 


wenn ſich darunter etwa gezogene Staatsſchuldſcheine 


befinden ſollten, hierdurch aufgefordert, uns davon bal⸗ 
digſt Anzeige zu machen, damit die Herausgabe derſel⸗ 
ben und ber Umtauſch gegen baares Geld bei Zeiten 
verfügt werden kann. 0 
Schließlich ſehen wir uns nur noch zur Erleichte⸗ 
rung der von Inhabern verlooſeter Staaatspapiere, be⸗ 
ſonders in den Städten mehrſeitig geäußerten Wünſche, 
daß ein Exemplar der Verlooſungs⸗Liſte in der Regie⸗ 
rungs⸗Hauptkaſſe, in der Kreis⸗Steuer⸗Kämmerei und 
andern Kommunal⸗Kaſſen, namentlich zur Zeit der Cou⸗ 
ponstealiſirung ausgehängt werden möge, hierdurch zu 
der Anzeige veranlaßt, daß für dieſen Aushang in der 
Regierungs⸗Hauptkaſſe geſorgt werden wird und fordern 
die betreffenden Behörden hierdurch auf, dieſe Maßregel 
auch bei den übrigen öffentlichen Kaſſen zur Ausfüh⸗ 
rung zu bringen. N 8 
Breslau, den 9. März 1842. 
Königliche Regierung. 


Bekanntmachung. 

Da mit dem 1. April a. c. die hieſige Königliche 
Bank ihre Geſchaͤfte in dem neuen Bankhauſe auf der 
Albrechts⸗Straße Nr. 12 fortſetzen wird, die Vorderei⸗ 
tungen zu dem Umzuge aber es nicht geſtatten, in den 
drei Tagen des 29ſten, 30ſten und 3 Iſten dies Mo: 
nats neue Geſchäfte zu machen, ſo wird in dieſer Hin⸗ 
ſicht der Bank⸗Verkehr für gedachte 3 Tage ſiſtirt, und 
können während derſelben nur fällige Zahlungen ange⸗ 
nommen werden. Ay 

Breslau, den 17. März 1842. 
Königliches Bank⸗Directorium. 


Inland. 

Berlin, 17. Mär. Se. Mojeftät der König ha: 
ben Allergnädigſt geruht, den bisherigen ordentlichen Pro⸗ 
feffor in der philoſophiſchen Fakultat der Umiverſität in 
Göttingen und Direktor des dortigen Gymnaſiums, Dr. 
Karl Ferdinand Ranke, in Stelle des verſtorbenen 
Gymnaſial⸗Direktors Spilleke zum Direktor des Fried⸗ 
rich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums hierſelbſt und der mit dem⸗ 
ſelben verbundenen Real⸗ und Eliſabeth⸗Schule zu er⸗ 
nennen, auch dem Oberlehrer Müller an der Eliſa⸗ 
beth⸗Schule das Prädikat eines Profeſſors beizuleden. 

Ihre Königl. Hoheiten die Prinzen Adalbert 
und Waldemar find von hier nach Italjen abgereist. 


Abgereiſt: Der Erbmarſchall des Fürſtenthums 
Minden, Freiherr von der Reck, nach Minden. 

Heute ward hier im feſtlich und mit paſſenden Em⸗ 
blemen geſchmückten Saale des Engliſchen Hauſes das 
Feſt zur Erinnerung an die Stiftung der Land⸗ 
wehr gefeiert. Ihre Excellenzen die Miniſter v. Boyen 
und Eichhorn, ſo wie die Generale v. Grolman, v. Bor: 
ſtell, Fürſt Radziwill, v. Pfuel, v. Colomb, v. Barner, 
v. Held und v. Rohr haden den Landwehr ⸗ Veteranen 
die Ehre erzeigt, die Einladung zu ihrem Feſte anzu⸗ 
nehmen. 

Berlin, 18. März. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Doktor und Geheimen 
Secretair des Kronprinzen von Baiern Königl. Hoheit, 
Darenberger, und dem Regiments: und Reiſe⸗Leib⸗ 
arzt Dr. Ellersdorfer den Rothen Adlerorden vier⸗ 
ter Klaſſe, ſo wie den O.⸗Appellations⸗Ger.⸗Räthen Leh⸗ 
mann und von Kurczewski zu Poſen den Charak⸗ 
ter als Geheimen Juſtizräthen zu verleihen; und den 
Lapdgerichts⸗Aſſeſſor Mathieu zu Koblenz zum Land⸗ 
gerichts⸗Rath in Trier zu ernennen. 

Ihre Königl. Hoheiten der Prinz von Preußen, 
der Prinz Karl und der Prinz Albrecht haben 
nach Schwerin begeben. a a Dane 
Das Militaix⸗Wochenblatt meldet: v. Platen, Ka⸗ 
pitain vom 1. Inf. ⸗Rgt., zum etatsm. Major. von 
Tempsky, Kapt. vom 3. Inf.⸗Rgt., zum Major und 
Komdr. des 2. Bats. 5. Ldw.⸗Rgts. ernannt. von 
Chamier, Major und Komdr. des 2: Bats. 5. Ldw.⸗ 
Regts., ins 3. Inf.⸗Regt. einrangirt. Bar. v. Moe l⸗ 
ler, Kapt. vom 4. Inf.⸗Regt., zum etatsm. Major. 
Müller, Kapt, vom 26. Inf.⸗Regt., zum etatsm. Ma⸗ 
jor. v. Portatius, Kapt. und Komdr. der 2. Jäger⸗ 
Abtheilung. Fritze, Kapt. und Komdr. der 4. Schüz⸗ 
zenabth., zu überz. Majors. v. Koch, Sec.⸗Lt. vom 
32. zum 23. Abſchiedsbewilligungen: Baumüller, 
Kapt. und Platzmajor in Graudenz, mit Ausſicht zur 
Aufnahme ins Berliner Inpalidenhaus und Penſion. 
Beltzer, Kapt. vom 4. Inf.⸗Regkt., als Major mit der 
Regts.⸗Unif. mit den vorgeſchr. Abz. f. V., Ausſicht 
auf Givfiverf. u. Penfton der Abſchied bewilligt. Som: 
mer, Kapt. von der 7. Art.⸗Brig., als Maj. mit der 
Artillerie⸗Unif. mit den vorgeſchr. Abz. f. V., Ausficht 
auf Civilverſ. und Penf. der Abschied bewilligt. von 
Bünting, Major a. D. und Militair⸗Intendank des 
5. Armeekorps, mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 
Wachsmuth, Kapt. vom 1. Bat. 27. Regts. dieſem 
mit dem Charakter als Major und der Regts.⸗Uniform 
mit den vorgeſchr. Abz. V. der Abſchied bewilligt. 

* Berlin, 18. Mär, (Privatmitheilung.) Se. 
Majeſtät der König hat ſich heute Morgen mit einem 
nur kleinen Gefolge nach Mecklenburg degeben, um 
der morgen ſtattfindenden Beiſetzung der Leiche ſeines er⸗ 
lauchten Schwagers, des Großherzogs von Mecklendurg⸗ 
Schwerin, beizuwohnen. Künftigen Montag kehrt unſer 
Monarch wieder nach Berlin zurück. Auch Ihre Kgl. 
Hoheiten der Prinz von Preußen, ſo wie die Prin⸗ 
zen Karl und Albrecht haben ſich nach Schwerin be⸗ 
geben. — Nach dem heiligen Oſterfeſte erwartet man 
an unſerm Hoflager die verwittwete Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin, welche längere Zeit in Potsdam 
zubringen wird. — Die Begleitung des Königs von 
Hannover weiß ſich nicht zu erinnern, ihren Regenten 
je in einer ſo heitern und guten Stimmung geſehen zu 
haben, als bei feiner gegenmärtigen Anweſenheit in un⸗ 
ſerer Hauptſtadt. Wie lange der Kgl. Gaſt in unferer 
Mitte weilen wird, ift noch völlig unbeſtimmt. — Alter: 
höchſten Orts ſieht man nun täglich der päpſtlichen Be⸗ 
ſtätigung des Prälaten Knauer zum Fürſtbiſchof von 
Breslau mit Zuverſicht entgegen. Auch hält man hier 
die kirchlichen Angelegenheiten des Bisthums Trier 
für fo weit geordnet, daß das dortige Domkapitel wohl 
bald eine neue Biſchofswahl wird vornehmen können. 
— Seit Friedrich II. iſt wohl kein Regent mit groß⸗ 
artigerem Anſichten für dir Rechtspflege erfüllt gewt⸗ 


4 


fen, als unſer König. Solches ſpricht ſich am Deut: 
lichſten in der bei ber Ernennung des Profeffor v. Sa: 
vigny zum Juſtizminiſter erlaſſenen Kabinetsordre aus, 
indem dem gelehrten Juriſten die Befügniffe zugeſtanden 
werden, ſich, ohne Rückſicht auf Kosten, aller nur mög⸗ 
lichen Hilfsquellen und Mittel zu bedienen, damit die 
neuere Geſetzgebung dem praktiſchen Leben immer 
mehr entſpreche. Wie wir hören, wird v. Savigny 
in Folge deſſen auch große Reiſen unternehmen, 
um den Sitzungen der verſchiedenen Gerichtshöfe 
beizuwohnen, und feine Erfahrungen dadurch zu berei⸗ 
chern. — Se. Maj. ſoll den hier anweſenden Herzog 
von Naſſau zum Chef des in Düſſeldorf und Wefel 
ſtehenden 5, Ulanen⸗Regiments ernannt, ſowie den jun⸗ 
gen Großherzog von Mecklenburg ⸗ Schwerin 
als Kommandeur des von ſeinem hochſeligen Vater be⸗ 
fehligten 24. Infanterie⸗Regiments, welches zu Neu: 
Ruppin und Prenzlau in Garniſon liegt, beſtättigt ha⸗ 
ben. em Vernehmen zufolge, feiert der hieſige 
Kommandant, General⸗Cieutenant v. Colomb, erſt An 
fangs nächſten Monats fein 50 jähriges Dienftiubiläum, 
wozu die Offiziere der Gendarmerie, deren Chef der wür⸗ 
dige Krieger iſt, beſondere Vorbereitungen treffen. Unter 
anderm laſſen dieſelben einen ſehr koſtbaren Pokal an⸗ 
fertigen, der an dem Feſttage dem Herrn v. Colomb 
durch eine Deputation überreicht werden wird. — Pro⸗ 
feffor v. Schelling ſchließt heute feine Vorleſungen 
über Philoſophie der Offenbarung. Die Studenten und 
die übrigen Zuhörer, wozu auch Profefforen der Univer⸗ 
ſität und hohe Staatsbeamte gehören, haben ſich verei⸗ 
nigt, ihrem Lehrer heute Abend einen großen Fackelzug 
zu veranſtalten. — Unter den vielen vornehmen Frem⸗ 
den, welche ſich gegenwärtig hier aufhalten, nennen wir 
den ſchleſiſchen Standesherrn Grafen Hochberg, wel⸗ 
cher ſich bei Hofe einer aufmerkſamen Aufnahme zu er⸗ 
freuen hat. — Geſtern Abend führte die Singakademie 
ein neues Oratorium „die heilige Cäcilia“, komponirt 
von dem verdienſtvollen Muſik⸗Direktor Rungenhagen, 
vor einem ſehr zahlreichen und auserwählten Publikum 
Der König beehrte daſſelbe auch mit ſeiner hohen 
Gegenwart. Die Compoſition zeichnet ſich durch Würde 
und Adel der Empfindung aus, beſonders waren manche 
Chöre von der erhabenſten Wirkung. Der treffliche Text 
von Dr. Kannegießer ſprach allgemein an. Run⸗ 
genhagen iſt der muſikaliſchen Welt ſchon hinlänglich 
durch ſeine vortrefflichen Singübungen, Motetten und 
noch andere weltliche und geiſtliche Kompoſitionen 
rühmlichſt bekannt, fo daß man von demſelben nur Ge⸗ 
diegenes erwarten konnte. — Der Violinſpieler Ernft 
iſt jetzt hier, und wird vielleicht mehrere Konzerte geben. 


Die Amtsblätter enthalten folgende Bekanntmachung 
des Königl. General⸗Poſtamtes: „Im Intereſſe der Ab⸗ 
ſender und Empfänger von Eſtafetten, iſt die Anord⸗ 
nung getroffen worden, daß, inſofern der Abſender nicht 
ausdrücklich das Gegentheil verlangt hat, die Eſtafetten⸗ 
Depeſchen in dem Falle auf den Eiſenbahnen be⸗ 
fördert werden ſollen, wenn dadurch eine Beſchleu⸗ 
nigung zu erreichen iſt. — Das Publikum wird 
hievon mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß für 
dergleichen Eſtafetten⸗Sendungen, außen der reglements⸗ 
mäßigen Expeditions⸗Gebühr und dem Beſtellgelde, nur 
das tariſmäßige Porto für rekommandirte Briefe, nach 
Maßgabe des Gewichts und mit Berückſichtigung des 
deklarirten Inhalts, für die Strecke, auf welcher die 
Eiſenbahn benutzt wird, zu entrichten it. — Uebrigens 
behält es bei den beſtehenden Vorſchriften ſein Be⸗ 
wenden.“ 

Poſen, 18. März. Der Landadel des Gneſener 
Kreiſes, welcher ſich zur Feier des Carnevals ſehr zahl: 
mich in Gneſen einfand, brachte daſelbſt eine theatrali⸗ 
ſche Vorſtellung zur Aufführung, deren Ettrag zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken beſtimmt wurde. Auf dieſem Wege 
find. 450 Rtte. angenommen, wovon 80 Rt, auf Un- 

often gingen, der Reſt von 437 Rkle, aber an Arme 


und zu anderen wohlihätigen Zwecken vertheilt worden 
iſt. — Seine Königliche Majeſtat haben zur Er⸗ 
richtung eines neuen Pfarr ⸗Syſtems in Krusch: 
wig ein Dotations⸗Kapitat von 5500 Rthlr. auszu⸗ 
ſezen geruht. — Der Bau der Chauffee von Brom⸗ 
berg nach Inowraclaw ft in lebhaftem Gange, nach⸗ 
dem Se, Königl. Majeſtät die Gnade gehabt haben, 


die Mittel dazu überweiſen zu laſſen. (Po. 31g.) 


Köln, 15. M. 


seute Morgens von 
Faber Herrn von Se 25 
{be der Einladung 
Be in der morgigen Sitzung 
»Vorſtande einnehmen werde, N 


den preußiſchen Staaten voraus. 


Eine in der geſtrigen Sitzung 

des e orſtandes „ iſt 
u Eigen Biſchofe 8 

el. 

hat den erfreulichen Beſcheid eee daß 

des Vorſtandes entſprechen 


den worſig im 


„ 
»Der Bergbau in den preußiſchen 
Staaten. 


Der preußiſche Bergbau und das Hüttenweſen hat 
ſich in neuerer und neueſter Zeit eines merkbar hervor⸗ 
tretenden Aufſchwunges erfreut. Wie zu einer richtigen 
Erkenntniß der Sachlage in keinem Zweige unſerer 
Staatsverwaltung Geheimniſſe mehr mit den Ergebniſ⸗ 
ſen gemacht werden, ſo ſehen wir ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren vortreffliche Weberfichten der Produktion und 
der Thätigkeit unſeres Bergbaues und des Hüttenbetrie⸗ 
bes von Seiten der betteffenden oberſten Behörde ſelbſt 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. So erfreute ſich 
kürzlich die Redaktion des verdienter Maßen ſehr belieb⸗ 
ten und verbreiteten Berliner Gewerbe⸗Induſtrie⸗ und 
Handelsblatts (redigirt von den Herren Neukrantz und 
Metzke) der Mittheilung der allerneueſten Reſultate je: 
ner fortgeſetzten Thätigkeit in den unterirdiſchen Maga⸗ 
zinen unſerer reichen Naturproduktion. Es ſind die im 
Jahre 1840 und 1841 zuſammengeſtellten Ueberſichten 
vom Gewinne des J. 1839. Dieſe ſchätzbare Mitthei⸗ 
lung begleitete der gegenwärtige Ober⸗Betg⸗Hauptmann, 
Gr. von Beuſt, mit der freundlichen Verſicherung und 
Zuſage der jährlichen Fortſetzung. Auch haben bereits 
ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren das vortreff⸗ 
liche, im In: und Ausland geſchätzte Archiv für Mine⸗ 
ralogie, Geognoſie, Berg⸗ und Hüttenweſen, herausge⸗ 
geben vom Ritter Karſten, und nach dieſer ſicheren 
Quelle auch „die Staatskräfte der preußiſchen Monarchie“ 
von dem Fehrn. v. Zedlitz (1828), wie die Mittheilun⸗ 
gen über die gewerblichen Zuſtände der preuß. Monar⸗ 
chie des verewigten Geh. Ober⸗Finanz⸗Raths Ferber 
(1829 und 1832) mit Beifall aufgenommene Bei⸗ 
träge geliefert. Wir ſenden den wichtigſten dieſer Anga⸗ 
ben als Einleitung des Berichtes folgende hiſtoriſch⸗ſta⸗ 
tiſtiſche Notizen über die Verwaltung des Bergbaues in 
Friedrich II., deſſen 
Feuerblick auf jeden einzelnen Zweig der Verwaltung 
ſeines Reiches, eben ſo wie auf das Geſammtwerk der 


Staatsmaſchine gerichtet war, begann ſchon bald nach 


dem ſiebenjährigen Kriege ſeine Aufmerkſamkeit auf den 
Bergbau zu richten, der durch den erkämpften Beſitz 
von Schlefien neue Bedeutung für ihn gewann. Im 
Jahre 1768 wurde in dieſem Verwaltungszweige die 
Errichtung eines beſondern Departements vorgenommen. 
Die Staatsminiſter Ludwig Friedrich v. Hagen (geft, 
1771), der damals ſehr jugendliche Gr. v. d. Schu⸗ 


lenburg⸗Kehnert und der Frhr. Waitz v. Eſchen 


waren hinter einander mit der Ober⸗Leitung des Berg⸗ 
weſens beauftragt. 
des Landgrafen von Heſſen⸗Kaſſel in die unſrigen getre⸗ 
ten. Ihm folgte im Jahre 1776 Friedrich Anton von 
Heinitz, der ſich in früher Jugend ſchon zum Berg⸗ 
mann ausgebildet und durch vielfache Reiſen auch in 
England und Frankreich ausgebreitete Kenntniſſe in al⸗ 
len Feldern des gewählten Berufes gefammelt hatte. 
In mehreren deutſchen Staaten hatte er im Berg⸗ und 
Hüttenweſen ſchon nützliche Einrichtungen gemacht und 
durch muſterhafte Verwaltung der ſächſiſchen Bergwerke 
wie durch fein noch heute geſchätztes Werk: Essai d’E- 
conomie die Aufmerkſamkeit der Sachkenner auf ſich 
gezogen, als Friedrich II. ihn kennen und ſchätzen lernte. 
Als wirklicher Geh. dirig. Staatsminiſter ſtand dieſer 
hochverdiente Staatsmann ſechsundzwanzig Jahre hin⸗ 
durch dem peuß. Berg⸗ und Hütten⸗Departement, ſowie 


der königl. Porzellan⸗ Manufaktur in Berlin vor. Er 


war auch der Stifter der berühmteſten der Bergſchulen, 
der Se Ages. zu Freiberg (geſt. 1765), der Bau 
Akademie zu Berlin und Curator der Akademie der Künſte 
daſelbſt. Neben dem mannigfaltigſten Wiſſen waren eine 
unermüdete Thätigkeit, Biederſinn und Wohlwollen Ei⸗ 
genſchaften, die ihn zum Gegenſtande allgemeiner Ver⸗ 
ehrung machten. Nach dem am 15. Mai 1802 er⸗ 
folgten Tode dieſes in der Geſchichte unſeres Bergbaues 
wie in der unſerer Central⸗Adminiſtration überhaupt 
merkwürdigen Mannes wurde der Graf Friedrich Wil⸗ 
helm von Reden, ein Hannoveraner, Chef des Berg⸗ 
und Hütten⸗Departements. Derſelbe war ebenfalls ein 
eben fo guter Techniker in der Berg⸗ und Hüttenkunde 
als ein gelehrter Staatswirth. Er wurde Friedrich II. 
1778 im Lager bei Burkersdorf vorgeſtellt und zum 
Ober⸗Berg⸗Rath ernannt. Unter ihm gelangte der 


Steinkohlenbergbau und das Eiſenhütten⸗ und Berg⸗ 


Weſen in Schleſien zu neuer Wichtigkeit und Bedeu⸗ 
tung. 
nigshütte wurden von ihm gegründet und Oberſchleſien 
erhielt durch die Vervollkommnung des Eiſenhüttenwe⸗ 


ſens, durch die Wiederaufnahe des Tarnowitzer Bleiberg⸗ ſig 


baues, fo wie durch den Steinkohlenbergbau neue, bis⸗ 
her noch nicht benutzte Nahrungs quellen. Eben fo find 
die Känigl. Eisengießerei in Berlin und andere zahlreiche, 
vortreffliche Anlagen unter ſeiner Verwaltung entſtanden. 
Nach der unglücklichen sche vom J. 1806 er⸗ 
hielt Gr. Reden, mit mehreren andern Staats miniſtern 
unter den ehrenvollſten Anerkennungen ihres Monarchen, 
fine Entlaſſung, und er ſtarb im J. 1815 auf dem 


von ihm vielfach verſchönerten, reizenden Landſitze Buch⸗ Ap 


wald, das jetzt nebſt Erdmannsdorf, Fiſchbach und Stons⸗ 
dorf die merkwürdigsten Punkte des an Naturſchönhei⸗ 
ten ſo reichen Schmiedeberger Thales, am Schlußrücken 
der Sudeten bildet und als eines 


der ſchönſten Landſitze 


Der Letzere war aus den Dienſten 


auf 86,739. 


Die großen Hüttenwerke zu Gleiwitz und Kö⸗ fi 
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im preußiſchen Staate jährlich von vielen Tauſenden 
Wanderern 


in dem reizenden Berglande beſucht wird. — 
Als die neue Organiſation der Centralverwaltung nach 
dem glücklich beſtandenen Freiheitskampfe eintrat, wurde 
die Verwaltung des Berg⸗ und Hüttenweſens zum Reſ⸗ 
fort des Miniſteriums des Innern, des Handels und 
der Gewerbe geſchlagen, deſſen Chef der Staatsminiſter 
v. Schuckmann war. Nach demſelben ward die Verwal⸗ 
tung des Berg-, Hütten⸗ und Salinenweſens eine Ab⸗ 
theilung des Finanzminiſteriums unter dem Minifter 
Maaſſen, und nach deſſen bald darauf erfolgtem Tode un⸗ 
ter dem Staatsminiſter Grafen v. Alvensleben. Der 
jedesmalige Direktor dieſer Miniſterialabtheilung hat zu⸗ 


gleich die Würde eines Ober⸗Berghauptmanns. re 


Länge 

Jahre hindurch bekleidete der wirkl. Geh. Ober⸗Iinanz⸗ 
rath Gerhardt dieſe Würde als Ober⸗Berghauptmann 
mit dem Range eines Rathes erſter Klaſſe. Nach ſei⸗ 
nem Tode Jelgten ihm der Frhr. v. Veltheim und als 
dieſer im J. 1840 ſeine Entlaſſung erhielt und bald 
darauf auch ſtarb, gelangte im J. 1841 der jetzige Ober⸗ 
Berghauptmann Gr. v. Beuſt auf dieſen wichtigen Poſten. 

Wenden wir uns von dieſen hiſtoriſchen Notizen zu 
dem oben erwähnten amtlichen Bericht über die Produk⸗ 


tionen des Bergbaues; fo treten uns folgende, für die 


Statiſtik beſonders merkwürdige Angaben entgegen, Die 
Verwaltung zerfällt in 5 Hauptbergwerksbezirke, und 
zwar 1) in den brandenburg⸗preußiſchen, 2) den ſchleſi⸗ 
ſchen, 3) den niederſächſiſch⸗thüringſchen, 4) den weſtphaͤ⸗ 
liſchen und 5) den rheiniſchen. Einem jeden derſelben 
ſteht ein Ober⸗Bergamt unter einem Berghauptmann 
als verwaltende Provinzialbehörde vor; nur der ad 1 
gedachte Diſtrikt hat keinen beſondern Berghauptmann. 
— Die Hauptprodukte unſeres Bergbaues find Eiſen⸗ 
erze und Eiſenſteine, Kupfer⸗, Blei⸗ und Sitbererze, Gal⸗ 
mei und Blende, Kobaltserze, Arſenik⸗, auch Antimon⸗, 
Manganerze, Queckfilber, Alaun⸗, Vitrioletze, Steinkoh⸗ 
len und Braunkohlen. 
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In ſämmtlichen Gruben waren 37,383 Arbeiter be; 
ſchäftigt und die Zahl ihrer Famillenmitglieder belief ſich 
(Fortſetzung ſolgt.) 


Kurze Ueberſicht der Reviſion der Geſeh⸗ 


gebung. 
(Von 1817 — 1841.) 

Eine vor einigen Monaten erſchienene halb offizielle 
Schrift giebt eine detaillirte Ueberſicht über dieſen inter 
eſſanten Gegenſtand. 

Die Revifion der 


—— Fa 


nn 


N fiz-Meinifter Grafen von Danckelmann beigelegt; 
mann am 29. Dezember 1830 ſtarb. 


tor Allerhöchſt anvertraut wurde. 


5 Strafrechts an. 


I 
1 . 


Präſtdium der für die Revifion der Militär⸗Geſetze nie⸗ 
dergeſetzten Kommiſſion aber, an Stelle des Großkanz⸗ 
lers von Beyme, dem Wirklichen Geheimen Rathe und 
Direktor im Juſtiz⸗Miniſterium, von Kamptz, über⸗ 
tragen. 

Der Juſtiz = Minifter Graf von Danckelmann er⸗ 


nannte im Jahre 1826, zur Fortführung der Repiſion, 


eine Anzahl kenntnißreicher Männer aus dem Juſtiz⸗ 
Mimiſterium und den Juſtiz⸗ Kollegien, welche ſich zu⸗ 
nächſt damit beſchäſtigten, die geſammelten Materialien 


juſammenzuſtellen und theils einzeln, theils in beſonde⸗ 


ren Deputationen die beſtehenden Geſetzbücher zu über⸗ 
arbeiten und neue Entwürfe derſelben vorzulegen. Diefe 
Arbeiten wurden als Manuſkript gedruckt und erſtreck⸗ 
ten ſich auf die Civil⸗ und Kriminal⸗Prozedur, ſo wie 
auf das Privat⸗, Kriminal- und öffentliche Recht, mit 
Ausnahme einzelner Theile, deren Bearbeitung ſich 
Schwierigkeiten entgegenſtellten. Der Juſtiz⸗ Minifter 
Graf von Danckelmann unterwarf zuerſt die Entwürfe 
des Strafrechts, der Strafprozeß⸗Ordnung, der Civilpro⸗ 
„Ordnung und der Hypotheken⸗Ordnung der näheren 
rathung, aus welcher in den Jahren 1829 und 1830 
die anderweitigen Entwürfe einer Strafprozeß⸗Ordnung 
und eines Strafgeſetzbuches, ſo wie der erſten 47 Titel 
der; Civil⸗Prozeß⸗Ordnung, hervorgingen. Die Bera⸗ 
thung über die Hypotheken⸗Ordnung war noch nicht 
volſendet, als der Juſtiz⸗Miniſter Graf von Danckel⸗ 
Das ganze übrige 
wat⸗ und öffentliche Recht gedieh zu einer weiteren 
Prüfung nicht, und die inzwiſchen gleichfalls angeord⸗ 
bete Sammlung der Provinzial-Rechte war bei dem 
de des Grafen von Danckelmann nur von einigen 
wenigen Landes⸗Juſtiz⸗ Kollegien theilweiſe zu Stande 
gebracht 


N * U 
Während der interimiftifchen Verwaltung des Juftiz- 
Miniſterlums durch den Wirklichen Geheimen Rath und 
Nan von Kamptz (29. Dezember 1830 — 9. Fe⸗ 
ebeuar 1832) wurde das Reviſions⸗Geſchaͤft in dem 
b Gange mit der Maßgabe fortgeführt, daß die 


Ordnung mit Motiven ward während dieſer Zeit vollen⸗ 
det. Das i ium war indeß, wohl erken⸗ 
nend, daß der endliche Schluß der Reviſion und die 
3 der neuen Geſetzbücher, in Folge der von 
des Höchſzſeligen Königs Majeſtät feſtgeſtellten, bei der 
Reviſion zu beobachtenden Grundſätze, in geranmer Zeit 
noch nicht erfolgen könne, darauf bedacht, durch beſon⸗ 
dere den einzelnen Bedürfniſſen der Rechts⸗ 
pflege abzuhelfen. Als ein ſolches beſonderes Bedürf⸗ 
niß erſchien ein ſchnelleres Prozeß⸗Verfahren für einfache 


und minder wichtige Rechtsſtreitigkeiten. Zur Vorbe⸗ 


*eitung deſſelben und Entwerfung einer darauf bezügli⸗ 
chen Verordnung ernannte das Juſtiz⸗Miniſterium am 
19, November 1831 eine Kommiſſion, beſtehend aus 


deinem Rathe des Juſtizj⸗Miniſteriums, zwei Räthen des 


Kammergerichts und des Stadtgerichts und vier Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien. 
Am 9. Februar 1832 erfolgte die Trennung des 
Juſtiz⸗Miniſteriums in zwei befondere Minifterien, für 
die Reviſion der Geſetzgebung und für die Juſtiz⸗ Wer- 
waltung, von welchen das exſtere dem bisherigen Direk⸗ 
Der Juſtiz⸗Miniſter 
von Kamp ſorgte zunächſt für die Erledigung des der 
genannten Kommiſſion übertragenen Geſchäfts, er⸗ 
Abeilte derſelben am 29. März 1832 nähere Anweiſun⸗ 
gen (Jahrb. Bd. 42, S. 254) und unterwarf dem⸗ 
nächſt den von der Kommiſſion am 13. Juli 1832 ein⸗ 
gereichten Entwurf einer Verordnung wegen Einführung 
eines ſchnelleren Prozeßganges für einfache Rechtsſtreitig⸗ 
keiten einer weiteren Prüfung, aus welcher das Geſetz 
vom 1. Juni 1833 über den Mandats⸗, den ſum⸗ 
mariſchen und Bagatell⸗Prozeß hervorging. Auf 
Ähnliche Weiſe wurden die Verordnungen vom 14. De⸗ 
zember 1833 über das Rechtsmittel der Reviſion und 
der Nichtigkeits⸗Beſchwerde, vom 4. März 1834 über 
die Exekution in Civilſachen, von demſelben Tage über 
den Subhaſtations⸗ und Kaufgelder⸗Liquidations⸗Prozeß, 
vom 26. April 1835 über Verträge zahlungsfähiger 
Schuldner zum Nachtheile der Glaͤubiger, vom 31. März 


1838 über die kützeren Verjährungen und mehrere an⸗ 


dare Verordnungen, durch welche den dringendſten Be⸗ 
dürfniſſen abgeholfen wurde, im Juſtiz⸗Miniſterium für 
die Geſeh⸗Reviſion vorbereitet, ausgeardeitet und gemein⸗ 
alte mit dem 5 


hen. 
Als fernere nächſte Aufgabe. ſah das Juſtiz⸗Mini⸗ 
lerium N 


Juſtiz⸗Miniſter für die Verwaltung 


für die Geſetz⸗Reviſion die Beendigung des 


von Danckelmann im Jahre 1830 vorgelegte Ent⸗ 
Df eines Strafgeſetzbuches ward einer abermaligen 


Wuazon unterworfen und der auf Grund derselben ab⸗ 


7 tevibirte Entwurf des Straf ⸗Geſetzbuches im 
a * dem e ee vor⸗ 
„Die anderweitigen Ge 6 Königlichen 
Staate, Miniſteriume verhinderten indeß die weitere Be⸗ 
fat 9 über diefen Entwurf, bis auf die wegen Be⸗ 
183 der Emanation des Sträfrechts im Jahre 

7 von dem Juſtiz⸗ Minifter von Kampe gemachten 


definitive Beſchlußnahme über wichtige Prinzipien einſt⸗ 
weilen ausgeſetzt wurde. Der Entwurf der Konkurs⸗ 
Prozeß⸗Ordnung 


Der von dem Juſtiz⸗Miniſter Gra⸗ 5 
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Anträge des Hochſeligen Königs Majeſtät durch die Al⸗ 
lerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 4. Februar 1838, be⸗ 
hufs der weiteren Berathung des Strafrechts, eine 
Staatsraths⸗Kommiſſion niederzuſetzen geruhten, welche 
ihre Arbeiten vor wenigen Wochen vollendet hat und 
nunmehr in das Plenum des Staats⸗Raths bringen 
wird, ſo daß dem baldigen endlichen Abſchluſſe der Be⸗ 
rathung entgegengeſehen werden kann. 

Mit dem Strafrechte hing das Straf⸗Verfah⸗ 
ren gegen Beamte und über die Entlaſſung und 
Verſetzung derſelben im Wege der gerichtllchen oder Dis⸗ 
ziplinar⸗Unterſuchung zuſammen. Der Entwurf zu ei- 
nem hierauf bezüglichen Geſetze wurde vom Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſterium für die Geſetz⸗Reviſion im Jahre 1837 vor⸗ 
gelegt und iſt, gleich dem materiellen Strafrechte, von 
der Staatsrath⸗Kommiſſion begutachtet; nur der Vor⸗ 
trag in Pleno des Königlichen Staats⸗Raths iſt noch 


übrig. 5 

Gleichzeitig mit der Revifion der Sttafgeſetze bes 
ſchäftigte ſich das Juſtiz⸗Miniſterium für die Geſet⸗Re⸗ 
viſion mit der Bearbeitung des Privat⸗ und des öffent⸗ 
lichen Rechts und der Prozedur⸗Geſetze. 

1. Im Jahre 1834 wurde der Entwurf eines voll⸗ 
ſtändigen Eheſcheidungs-Geſetzes dem Königlichen 
Staats⸗Miniſterium eingereicht und, nachdem hierüber 
die Berathung ſtattgehabt hatte, umgearbeitet. Der an⸗ 
derweitige Entwurf vom Jahre 1835 ward einer aber⸗ 
maligen Berathung im Königlichen Staats⸗Minſſterium 
unterworfen, auf deren Grund im Jahre 1837 ein drit⸗ 
ter Entwurf abgefaßt wurde. Die Vernehmung meh⸗ 
rerer ſachverſtändiger Männer mit ihrem Gutachten über 
den letzteren Entwurf hat dieſe Angelegenheit aufgehal⸗ 
ten; ſie unterliegt noch der Berathung im Königlichen 
Staats⸗Miniſterium. i 

2. Der allgemeine Theil des Sachenrechts (A. 
ER, Thl. 1 Tit. 2, 7 — 10, 15, 17) ward im Jahre 
1834 beendet; demſelben folgten nach und nach die Ti⸗ 
tel über die einzelnen dinglichen Rechte, und im Jahre 
1839 ward der ganze revidirte Entwurf des Sachen⸗ 
rechts (als zweiter Theil des bürgerlichen Geſetzbuchs) 
vollendet vorgelegt. 

3. Der Entwurf des Bergrechts und einer In⸗ 
ſtruktlon zur Verwaltung des Bergregals, welcher 1833 
von der dazu ernannten Kommiſſion vollendet wurde, 
ward im Juſtiz⸗Miniſterium der Geſetz⸗Reviſion einer 
näheren Prüfung unterworfen, aus welcher im Jahre 
1835 der revidirte Entwurf und im Jahre 1841 der 
den letzten Provinzial⸗Landtagen vorgelegte dritte Ent⸗ 
wurf des Bergrechts hervorging. 

4. Für das Wechſel⸗ und Handelsrecht ward 
eine beſondere Kommiſſion niedergeſetzt, welche im Jahre 
1836 den Entwurf des Wechſelrechts und der Wechſel⸗ 
vorlegte. Nachdem dieſer im Juſtiz⸗ 
Minifterium für die Geſetz⸗Reviſion berathen und revi⸗ 
dirt worden, ward im Jahre 1838 in demſelben ein 
anderweitiger Entwurf abgefaßt, mit deſſen Prüfung des 
Königs Majeſtät eine Staatsraths⸗Kommiſſion zu beauf⸗ 
wagen geruht haben, welche ihre Arbeit jedoch noch 
nicht hat beendigen können. Einzelne, das Handelsrecht 
betteffende Geſetz⸗Entwürfe, über die Handels⸗Firmen 
(1838), über die Aktien⸗Vereine (1839), find von der 
Kommiſſion beſonders eingereicht, im Juſtiz⸗Miniſterium 
revidirt und zur höheren legislativen Berathung gebracht. 
Ein Geſetz über die Einrichtung von Handelsgerichten 
und eine vollſtändige Mäkler⸗Ordnung unterliegen ge⸗ 
genwärtig der Berathung. Mit der allgemeinen Revi⸗ 
fion des Handelsrechts iſt die Kommiſſion fortwährend 
beſchäftigt. i 

5. Der Entwurf des Erbrechts mit Motiven ward 
von dem damit beauftragten Rrviſor im Jahre 1835 
vollendet. N 

6. Das Lehnrecht ward im Juſtiz⸗Miniſterium 
reviditt und der revibirte Entwurf deſſelben im Jahre 
1838 gedruckt. 

7. Der revidirte Entwurf des öffentlichen Rechts 


(Rechts⸗Quellen, Hoheitsrechte, fiskaliſche Rechte, Mega: | g 


lien, obrigkeitliche Rechte und Domainen) ward im 
Jahre 1839 vollendet und als erſter Theil des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs vorgelegt. Rah 

8. Mit der Berathung des Obligationen: Rechts 
befchäftigte ſich das Juſtizʒ⸗Miniſterium in den Jahren 
1840 und 1841. Der revidirte Entwurf des allgemei⸗ 
nen Theils deſſelben iſt beendet. 

9. Um die Civil⸗ und Straf⸗Prozeß⸗Ordnung vor⸗ 
zubereiten, wurde im Jahre 1833 der Entwurf eines 
Geſetzes über die Juſtiz⸗Eintichtung ausgear⸗ 
beitet, derſelbe der Berathung unterworfen und im Jahre 
1835 ein anderweitiger Entwurf abgefaßt, welcher zur 
Berathung des Königlichen Staats ⸗Miniſteriums ge⸗ 
worden. 

10. Die definitive Reviſion der Straf⸗Prozeß⸗ 
Ordnung hing von der Gerichts⸗Einrichtung ab; er⸗ 
ſtere wurde daher bis dahin, daß über letztere feſte Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt worden, einſtweilen ausgeſetzt, und es 
wurde deabſichtigt, einzelnen, im Laufe der Zeit bemerk⸗ 
bar gewordenen Bedürfniſſen durch eine beſondere Bec⸗ 
ordnung abzuhelfen. Bei der Ausarbeitung derſelben 
ergab ſich jedoch als angemeſſen, unter der Vorausſez⸗ 
ung der Beibehaltung unſerer gegenwärtigen Gerichts- 
Vafaſſang, einen vollſtändigen Entwurf adzufaflen, wel⸗ 


cher im Jahre 1841 als revidirter Entwurf der Straf⸗ 
Prozeß⸗ Ordnung vorgelegt iſt. 

II. Die noch rückſtändigen Arbeiten der Repiſoren 
über den 48ſten und 49ſten Titel, fo wie den 51ſten 
und 52ſten Titel der Civil⸗Prozeß⸗Ordnung wur 
den in den Jahren 1832 und 1836 vollendet. Eine 
Novelle zum ordentlichen Prozeſſe ward vorbereitet, den 
Landes: Juſtiz⸗Kollegien zur Berathung zugefertigt und 
im Juſtiz⸗Miniſterium der weiteren Prüfung unterwor⸗ 
fen, demnächſt aber zurückgelegt, um abzuwarten, wie 
die Verordnung vom 1. Juni 1833 über den Man⸗ 
dats⸗, ſummariſchen und Bagatell⸗Praͤßeß in der Praxis 
ſich geſtalten werde, und um die dabei gemachten Er⸗ 
fahrungen für den ordentlichen Prozeß zu benutzen. J 
Jahre 1841 ward im Geſetz⸗Reviſſons⸗Miniſterium die 
Revifion der Civil⸗Prozeß⸗Ordnung wieder aufgenom⸗ 
men, und der revidirte Entwurf derſelben iſt hinſichtlich 
des allgemeinen Theils und des Verfahrens in erſter 
Inſtanz vollendet. 

Neben dieſer Reviſion der allgemeinen Geſetzgebung 
ward die Sammlung und Revifion der Provin⸗ 
zial-Rechte in den Jahren 1831 — 1841 mit beſon⸗ 
derem Eifer betrieben. Die erſte Zuſammenſtellung der 
Provinzial⸗Rechte, ſo wie ſie gegenwärtig beſtehen, ward 
einzelnen Kommiſſarien übertragen, und fie iſt für alle 
Provinzen des Preußiſchen Staats, mit end ge Aus⸗ 
nahme des Markgrafthums Ober⸗Lauſiz, in Anſehung 
deſſen der Bearbeitung des Provinzial⸗Rechts mehrfache 
Hinderniſſe in der Perſon der ernannten Kommiſſarien 
eintraten, vollendet. Achtundzwanzig im Drucke erſchie⸗ 
nene verſchledene Werke über die Provinzial⸗Rechte der 
einzelnen Landestheile des Preußiſchen Staates zeugen 
von dem Reichthum der Provinzial⸗Rechte und der 
Schwierigkeit des Unternehmens. Dieſe auf ſolcht Weiſe 
ausgearbeiteten Entwürfe des beſtehenden Provinzialtechts 
wurden demnächſt von Mitgliedern der Landes⸗Juſtiz⸗ 
Kollegien mit Deputirten der Stände und Abgeordneten 
der Königlichen Regierungen berathen, und die danach 
von den Kommiſſarien anderweitig vorgelegten Entwürfe 
im Juſtiz⸗Miniſterium einer genauen Reviſion unterwor⸗ 
fen. Nur in Betreff des Großherzogthums Poſen, des 
Fürſtenthums Erfurt, des Herzogthums Neu⸗Vorpom⸗ 
mern und des Fürſtenthums Rügen und einiger kleinen, 
zum Departement des Ober⸗Landesgerichts zu Halberſtadt 
gehörigen Landestheile haben die vorläufigen Berathun⸗ 
gen mit den ſtändiſchen Deputirten bisher noch nicht 


vollſtändig abgeſchloſſen werden können. Ueber die Pro- 


vinzial⸗Rechte aller anderen Landestheile der Monarchie 
aber wurden im Juſtiz⸗Miniſterium revidirte Entwürfe 
mit vollſtändigen Motiven abgefaßt und dieſe, 25 an 
der Zahl, den in den Jahren 1837 und 1841 verſam⸗ 
melten Provinzial⸗Landtagen kommunizirt. Die meiſten 
Landtage haben ſich der Berathung theils in Ausfchüf 
fen, theils in pleno unterzogen; einige aber haben we⸗ 
gen der anderweitig ihnen vorliegenden Geſchäfte die Be⸗ 
gutachtung noch ausgeſetzt. 

Die von der Reviſion der Allgemeinen Geſetzgebung 
getrennt fortgeführte Reviſion der Militalr⸗Geſetze 
hatte, da kein vollſtändiges früheres Militair⸗Geſetzbuch 
vorlag und das allgemeine Straf⸗Geſetzbuch noch nicht 
vollendet war, noch größere Schwierigkeiten zu überwin⸗ 
den, als jene. Dieſe und andere Hinderniſſe hemmten 
zu verſchiedenen Zeiten die Thätigkeit der Immediat⸗ 
Kommiſſion; ſie wurden jedoch nach und 1 


und dieſelbe legte, nachdem ſie ſchon früher 
Geſetz⸗Entwürfe über die Beſtrafung der Deſertion, über 
den Zweikampf, über die Ehrengerichte und über die 


Disziplinar⸗Beſtrafung ausgearbeitet hatte, welcher letz: 


tere Entwurf bereits die Genehmigung Sr. Maſeſtät er⸗ 
halten und durch die Verordnung vom 21. Oktober v. J. 
(Geſetz⸗Sammlung Seite 325) als Geſetz publizirt if, — 
im Jahre 1840 vollſtändige Geſetz Entwürfe des Mi⸗ 
Litair = Strafe Gefegbuhs und der Militair- 
Straf: Prozeß: Ordnung Sr. Majeftät dem Kö⸗ 
nige vor. Hiermit hat fie der ihr gewordenen Ar 
enügt. ER 

Es ergiebt ſich aus dieſer Darſtellung, daß das Mi- 
nifterium für Geſetz⸗Reviſton von 1832 = 1842 dem 
ihm erthelllen Auftrage der Prüfung und Reviſſon der 
beſtehenden Geſetzgebung und der neuer Ge⸗ 
ſetzbücher mit Beachtung der feit der Promulgation der 
jetzt geltenden Geſcte eingetretenen Veränderungen in An⸗ 
ſehung 1) des Strafrechts und der Straf⸗Prozeß⸗ 
Oidnung, 2) aus dem Pivatrechte des Sache n⸗ 
rechts, des Lehntechts des Bergrechts, des 
Wechſelrechts und des allgemeinen Theils des Ob li⸗ 
gations rechts, ſe wie 3) des Eheſcheidungs⸗ 
rechts, 4) mehrerer Theile des Handels rechts und 
5) ge der Civil: Prozeß: Ordnung 

— 

en ns die Provinzial⸗Rechte der einzelnen Pro⸗ 
pinzen und Landestheile betrifft, fo find im Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſterium für die Geſetz⸗Reviſion die Provinzial⸗Geſeb⸗ 
bücher für Oſtpreußen, Weſtpreußen, Vorpom⸗ 
mern, Hinterpommern, bie Kurs, Neu⸗ und 
Altmark, Schleſlen, Glatz, Magdeburg, an 
berſtadt, Sachſen, Eichsfeld, Hohenfkein, 
Minden, Münſter, Mark, Kleve, Berg, Effen 
und Werden, Ravensberg, Lingen, Tecklen⸗ 
burg, Herzogthum Westphalen, Oſtrhein, 


Niederlauſitz, Paderborn, Corven und Für⸗ 
ſtenthum Siegen, ſo wie für ſämmtliche Stan⸗ 
desherrſchaften in Weſtphalen, die Grafſchaft 
ernigerode, die Städte Danzig, Dortmund, 
Lippſtadt, Soeſt und mehrere andere kleinere 
Landestheile vollſtändig entworfen und gedruckt und 
zum Theil ſchon vor 6 Jahren, zum Theil gegenwärtig 
den Landtagen zur Begutachtung vorgelegt, und ſind die 
der Schluß ⸗Reviſton der Provinzial⸗Geſetzbücher für 
Neupommern, die Ober⸗Lauſitz und Erfurt ent 
gegenſtehenden Hinderniſſe größtentheils beſeitigt. 
Mehrere anderweitige Gegenſtände, z. B. die Hypo⸗ 
theken⸗, Depoſital⸗ c. und andere Ordnungen, hängen 
mit der Gerichts⸗Verfaſſung ſo genau zuſammen, daß 
fie vor der Berichtigung mehrerer Präjudizial⸗Punkte 
nicht erledigt werden konnten. (Staats⸗Ztg.) 


Deut ſchlau d. 


Frankfurt a. M., 12. März. (Privatmitth.) Bei 
dem ächt vaterländiſchen Gelſte, der die Bevölkerung 
Frankſurts beſeelt und bei dem regen Kunſtſinn, der ſich, 
vornehmlich in den gebildeten Klaſſen, in allen ſich dar⸗ 
bietenden Gelegenheiten offenbart, ließ ſich erwarten, daß 

auch hier der großartige Gedanke, den Kölner Dom⸗ 
bau ſeiner Vollendung heranzuführen, vielfachen An⸗ 
klang finden würde. Zu dem Behufe nun wird ſich, 
nach dem Vorhilde anderer deutſchen Städte, auch in 
unſerer Stadt ein beſonderer Dombau⸗Verein ſich orga⸗ 
niſiren, für deſſen Bildung der ſeit mehren Jahren be⸗ 
ſtehende Kunſtverein die Initiative ergriffen hat. Die 
Direktion dieſes Vereins, zu deren Mitgliedern mehrere 
unſerer reichſten und durch Kunſtliebe ausgezeichnetſten 
Handelsherrn gehören, hat demnach für morgen eine 
Verſammlung anberaumt, welcher beizuwohnen ſaͤmmt⸗ 
liche Einwohner Frankfurts, die ſich für das große Werk 
intereſſiren, eingeladen werden und in welcher vielleicht 
ſchon, um dem beabſichtigten neuen Verein deſto ſchnel⸗ 
ler ins Leben zu tufen, eine Skizze der für denſelben 
vorläufig entworfenen Statuten vorgelegt werden dürfte. 
Unter den Grundzügen dieſer Skizze, die bereits ſeit ei⸗ 
nigen Tagen auch in weitern Kreiſen vielfältig beſpro⸗ 
chen wird, dürfte beſonders die wahrhaft liberale Be⸗ 
ſtimmung, wonach einem Jedem, der ſich für einen all⸗ 
jährlichen Beitrag von einem Gulden unterzeichnet, 
Stimmrecht in der allgemeinen Verſammlung zugeſtan⸗ 
den wird, dem Vereine viele Theilnehmer zuwen⸗ 
den. Man unterhält ſich in hieſigen Kreiſen von 
einem Ehrenhandel, der ſich zwiſchen zwei in unſerer 
Stadt zeitweilig privatiſirenden britiſchen Stabs⸗ Offizie⸗ 
ren entſponnen und wozu der freilich ſehr hohe Be⸗ 
trag der Remuneratjon Anlaß gegeben haben ſoll, den 
der anglikaniſche Geiſtliche für feine gottes dienstlichen 
Verrichtungen bezieht. Derſelbe nämlich läßt ſich für 
jede Sonntagspredigt, die er in der franzöſiſch⸗reformir⸗ 
ten Kirche hielt, von jeder britiſchen Famile, die derſel⸗ 
ben beiwohnt, noch ein beſonderes Eintrittsgeld bezahlen, 
wenn ſchon er von feinem Gouvernement einen firen 
Jahresgehalt von hundert Pfd. St. genießt. Die Höhe 
jenes Eintrittsgeldes nun, das, ſind wir recht berichtet, 
1 Shilling für die Famitie oder Perſon beträgt, wurde 
von dem Einen der befragten Offiziere beanſtandet und 
dadurch der Ehrenhandel herbeigeführt, der, wie zu be⸗ 
ſorgen iſt, einen blutigen Ausgang nehmen dürfte, da 
alle bisherigen Vermittelungsverſuche fruchtlos geblieben 
ſind. — Neuerliche, auf ſonſt verläßigen Privatwegen 
hier eingelaufene Nachrichten aus Wien haben den ſchon 
wiederholt auftauchenden, bisher aber noch immer that⸗ 
ſichlich undewährten Gerüchten, der Herr Präſidialge⸗ 
ſandte Graf von Münch⸗Bellinghauſen werde aus 
feiner hier feit 19 Jahren okkupirten Stellung demnächſt 
ſcheiden, eine gewiſſe Konſiſtenz gegeben. Jenen Nach⸗ 
richten zufolge nämlich hätte Graf Münch in der Kai⸗ 
ſerſtadt kürzlich ein Haus gekauft, das er mit großer 
Eleganz zum eigenen Gebrauche einrichten läßt. An 
dieſe Thatſache nun knüpft man die Vermuthung, es 
beabſichtige dieſer Staatsmann, fortan ſeinen beſtändigen 
Wohnſitz in Wien zu nehmen, indem er feinen hieſigen 
Poften mit einem andern, wahrſcheinlich noch höhern, 
vertauſchen würde. Seine für den Mai vorläufig an⸗ 
gekündigte Rückkunft nach Frankfurt dürfte daher nur 
bezwecken, den hier an feine Stelle tretenden Diploma⸗ 
en bei der Bundesverſammlung einzuführen. 
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Mainz, 7. März. Während im Herbſt des vori⸗ 
gen Jahres mit Recht die Kunde von der großen Maß⸗ 
regel einer Muſterung des Bundesheeres durch 
Bundes⸗Commiſſarien ganz Deutſchland erfüllte, 
war der neueſte Stand der Kriegsverfaſſung Deutſchlands 
dem größeren Publikum noch nicht bekannt. Selbſt die 
Inſtruktionen, nach welchen die Muſterungen vorgenom⸗ 
men wurden, kamen nicht zu Jedermanns Kenntniß. 
Jetzt befriedigt eine fo eben in Mainz bei Kupferberg 
erſchienene kleine Schrift: „Die Kriegsverfaſſung des 
deutſchen Bundes nach den neueſten Beſtimmungen“ 
jenes Bedürfniß auf das vollſtändigſte. Abſchließend 
mit dem Bundesbeſchluß dom 24. Juni v. J., durch 
welchen, auch abgeſehen von der Muſterung, wichtige 
Anordnungen, mannigfacher Art für die deutſchen Trup⸗ 
pen hervorgerufen oder geſichert wurden, giebt ſie einen 
vollſtändigen Abdruck der Kriegsverfaſſung von 1821 
und 1822, und fügt zu jedem Artikel die inzwiſchen 
beſchloſſenen Veränderungen oder Ergänzungen hinzu. 
Daß der Herausgeber aus den beſten Quellen geſchöpft, 
zeigt der Augenſchein. Sein Vorwort ſchließt er mit 
den gewichtigen Worten: „Deutſchlands Kriegsweſen hat 
in der jüngſt verfloſſenen Zeit bedeutende Fortſchritte ge⸗ 
macht. Die große Aufgabe, dem Bunde, in welchem 
unſere Zuverſicht und Hoffnung ruht, bei ſtrengſter Be⸗ 
achtung der Selbſtſtändigkeit und Gleichberechtigung allet 
ſeiner Glieder, eine Kraft des Widerſtandes zu ſichern, 
die nur in einträchtiger ſeldſtvergeſſener Unterordnung 
unter den höheren gemeinſamen Zweck gefunden werden 
kann, iſt ihrem Ziele um vieles näher gerückt. Wer 
zu würdigen verſtand, wie alle Bundesgenoſſen, von 
denen an, die im Rathe Europa's ſitzen, dis zu den 
mindermächtigen hin, ſich die Hande geboten haben, um 
das gemeinſame Vaterland allenthalben durch feſte Plätze 
zu ſchirmen; wie ſie keine Opfer, keine ſonſt wohbe⸗ 
gründete Schwierigkeit ſcheuten, um erkannte Mängel 
in der Militairverfaſſung des Bundes dauernd zu heben, 
der wird, fo lange ein ſolcher Sinn unter uns waltet, 
beruhigt in die Zukunft ſehen.“ Möge das hier, ſicht⸗ 
lich mit ſolcher Sachkenntniß, dem vorjährigen Zuſam⸗ 
menwirken unſerer Regierungen ertheilte Zeugniß in 
gleicher Weiſe auch künftig gegeben werden können, und 
möge namentlich im wirklichen Kriegsfall der Erfolg die 
Vorausſicht des Bundes bewähren. (A. A. 3.) 

Stuttgart, 13, März. Heute nach der Frühpre⸗ 
digt legte Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Au⸗ 
guſte, Tochter Ihrer Königl. Majeftäten in der Hof: 
kirche das Glaubensbekenntniß ab und wurde hierauf 
von dem Hofprediger, Ober⸗Konſiſtotialrath v. Grüneiſen, 
eingeſegnet. Dieſe Feierlichkeit fand in Gegenwart 
Ihret Majeſtäten des Königs und der Königin, der Frau 
Herzogin Henriette und der Geſchwiſter der Prinzefjin 
ſtatt; auch wohnten derſelben der Miniſter der Königli⸗ 
chen Haus⸗Angelegenheiten, fo wie der Chef des Depar⸗ 
tements des Innern und des Kirchen- und Schulweſens, 
nebſt einer Deputation des evangeliſchen Konſiſtori⸗ 
ums bei. 

Hannover, 15. März. Der neue Schiffe 
fahrts⸗Vertrag zwiſchen Hannover und Bel⸗ 
gien iſt von der am 25. v. Mts. hier erfolgten Aus: 
wechſelung der Ratifitationen an gültig und dauert ſechs 
Jahre; wenn keine Kündigung geſchleht, immer noch ein 
Jaht länger. Der Vertrag ftipuliet gegenfeitige Grid: 
ftellung der Schiffe des einen Landes mit denen des an⸗ 
dern in den beidetſtitigen Häfen, ſchafft das Strandrecht 
auf immer ab, ſtellt die Belgiſchen Schiffe in Anſehung 
des Brunshaͤuſer Zolles denen der am meiſten begün⸗ 
fligten Nationen, Hamburg ausgenommen, gleich, befreit 
jedoch Belgiſche Steine und Marmor, in Belgifhen oder 
Honnoverſchen Schiffen, von dieſem Zolle und ſetzt ſol⸗ 
chen, bei gleicher Verladung, für Lumpen und raffinir⸗ 
en Zucker, gegerbtes Leder, Gewehre, Piſtolen, blanke 
Waffen, Nägel, Krpſtalj und Glaswaaren Belgiſcher 
Fabrit auf die Hälfte herab. Hiergegen vergütet Bel- 
gien den Hannoverſchen Schiffen die Holland. Schelde⸗ 
Schifffahrts⸗Abgabe. : 

Ueber die Dauer der Ab weſenheit des Könige 
iſ nichts Gewiſſes bekannt. Das In einigen Zeitungen 


u 


von Berlin aus gemeldete Gerücht, als beabſichtige der 
König Ernſt Auguſt die Krone zu Gunſten des Kron⸗ 
prinzen, als welcher bereits zum Regenten ernannt wor⸗ 
den, niederzulegen, bedarf wohl kaum der Widerlegung. 
Die dem Kronprinzen übertragene Vollmacht iſt außer⸗ 
ordentlich beſchraͤnkt und in allen Sachen von nur eini⸗ 
gem Belang muß erſt nach Berlin berichtet werden. 
(Aelt. Leipz. Ztg.) 
Roſtock, 10. März. Geſtern Abend um 6 Uhr 
trafen Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Dänemark mit Gefolge auf 
dem eiſernen Dampfſchiffe „Aegir“ von Kopenhagen hier 
ein und ſetzten Ihre Reife nach Neu⸗Strehlis ohne Auf⸗ 
enthalt fort. 


Oeſterreich. 


Aus den weſtlichen Karpathen, 15. März. 
(Privatmittheil.) Die Noth in unſerem Gebirge war 
dieſen Winter nicht gering, trotz dem, daß ſie durch die 
Kürze und Gelindigkeit deſſelben um vieles gemildert 
wurde. Bereits fängt ſchon die Schifffahrt auf der 
Waag an, welche einer Menge von unſern Einwohnern 
Erwerb bringt, und die ſonſt in der Regel erſt mit 
Ende dieſes Monats beginnt. Das Eis iſt bis tief 
hinauf ins Gebirge abgegangen und auch der Schnee 
bedeckt nur noch die höchſten Gipfel. Man bereitet ſich, 


was ſeit langen Jahren nicht vorgekommen, ſchon zur 


Frühjahrsſaat⸗Beſtellung vor, und es muß dieſer Umſtand 
die Hoffnung auf eine frühe Ernte wecken, die uns 
uach der votjährigen ſparſamen Noth thut. Möge fie 
geſegnet fein! — Bei der Nahrloſigkeit in unſerrn Ges 
birge, wo es fo ſehr an Unternehmungen der Induſtrie, 


durch welche die zahlreiche Bevölkerung Beſchäftigung 


und Gelderwerb gewinnen könnte, fehlt, dient die zeit⸗ 
weilige Auswanderung als Aushülfsmittel. Eine 
große Anzahl Menſchen ſucht Arbeit bei der Eiſendahn 
in Mähren, Andere ziehen in den Teſchner Kreis, wo 
ſie bei den daſigen Steinkohlen⸗ und den Eiſen⸗Werken 


Beſchäftigung finden. Auch in den großartigen Fabrik⸗ 


Unternehmungen des Grafen Lariſch finden Viele Arbeit 
und Unterkommen. Der Abzug, den dies Alles bewirkt, 
iſt indeß im Verhältniß zu der zunehmenden Bevölke⸗ 
rung von keiner ſonderlſchen Bedeutung. — Ohne Zwei⸗ 


fel wäre eine Abhülfe in anderer Art möglich, und wenn 7 


nicht im Ganzen die Unwirthlichkeit der Gegenden und 
die einem großen Theile der Einwohner mangelnde Cis 


viliſation abſtießen, ſo könnten betriebſame Deutſche hier 


gewiß recht gewinnreiche Geſchäfte machen. Namentlich 
würde das mit der Leinen⸗Erzeugung der Fall fein. 
Unſer Gebirge eignet ſich meiſtentheils zum Flachsan⸗ 
baue, Spinnmaſchinen würden, von Waſſerkraft getrie⸗ 
ben, anzulegen fein, und für das Bleichen der Waare 
feht es nicht an trefflicher Gelegenheit, Auch fänden 
die Leinen⸗Waaren einen nahen und guten Markt in 
Peſth. Handſpinnen und Weden würde, wie dies 3. B. 
im Rieſengebirge der Fall iſt, einem großen Theile der 
Bevölkerung eine fie nährende Beſchäftigung geben, — 
Aus dem flachen Lande von Ungarn vernehmen wir, 
daß dort der Frühling nur noch um weniges weiter 
vorgerückt fei, wie bei uns, und daß unter andern die 
Straßen faſt grundlos fein follen, fo daß das zum und 
vom Peſther Markt gehende Fuhrwerk nur mit großet 
Anſtrengung fortgebracht wird. Die Nachrichten, die be⸗ 
reits von dieſem Markte eingehen, find ziemlich günſtig. 
Die Geſchäfte en gros, welche dort, dem Herkommen 
gemäß, die Woche vor demſelben — die man deshalb 
auch die große Woche nennt — gemacht werden, follen 
diesmal bedeutend fein, und vornehmlich fok dies die in 
Wolle betreffen. Die Preiſe, heißt es jedoch, ſeien 
nicht gerade geſtiegen, obgleich ſehr lebhaft gekauft wor⸗ 
den iſt. Daraus ließe ſich denn auch rückwärts auf 
guten Abſatz von Tüchern und wollenen Zeugen fehle: 
ßen, weil nur in Folge eines ſolchen allemal die Kauflust 
für Wolle erwacht und befriedigt werden kann. 


Rußland. 


St. Petersburg, 6. März. Se. Majeftät ber 
Kaiſer haben dem General: Lieutenant Grab be, wel⸗ 
cher das Kommando der Truppen an der Kaukaſiſchen 
Linie und in Tſchernomorien führt, mittelft eigenhäns 
dig unterzeichneten Kabinets⸗Schreibens für feine im 
Jahre 1841 bei der Tſchetſchenzkiſchen Expedition gegen 
die Bergvölker erworbenen Verdienſte die Inſignien des 
Alexander Newsky⸗Ordens in Brillanten verliehen. — 
In Moskau iſt vor einigen Tagen eine auf das glän⸗ 
zendſte ausgeſtattete, nach der Weiſe der Parifer „Paf 


fage Panoramen” eingerichtete Gewölbe⸗Galletle 


eröffnet worden. Sie iſt mit einem Glasdache bedeckt, 

mit Marmor gepflastert und wird im Winter gehelnt. 

Im Ganzen befinden ſich in dieſer Gallerie 28 von 

den glänzendſten Waaren ſtrotzende Gewölbe. 

— ———ʒ—ñ—h ——ä— 
N Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu NE 67 der Breslauer Zeitung. | 


London, 12. März. Der Schluß der Rede, welche 
der Premier⸗Miniſter Sir R. Peel bei Vorlegung ſeines 
Finanz⸗Planes (vergl. Nr. 65 der Brest. Ztg.) in der 
geſtrigen Sitzung des Unterhauſes hielt, iſt bemerkens⸗ 
werth. Die Rede ſchloß mit der Aufforderung an das 
Haus, zu bedenken, daß es in einem wichtigen 
Momente der Geſchichte des Landes ſtehe, daß 
es nach 25 Friedensjahren freilich von bedeutenden 
Schwierigkeiten ſich umringt ſehe, daß es ihm 
aber vor allen Dingen Pflicht ſei, denſelben 
mannhaft ins Angeſicht zu ſehen und den Nach⸗ 


kommen zu beweifen, daß es ſich den heftig 


heranſtürmenden Schwierigkeiten des Frie⸗ 
dens eben ſo gewachſen zeigen könne, wie die 
Väter ſich in den Jahren des Krieges gezeigt. 
„Wen man glauben ſoll,“ ſo ſchloß er, „daß wir noch 
die Kraft und Beharrlichkeit beſitzen, welche früher an 
uns gerührat wurde, ſo werden wir nicht mit unterge⸗ 
ſchlagenen Armen dem fortwährenden Wachsthum dieſes 
mächtigen Uebels zuſchauen; wollten wir das, ſo würde 
unſer Benehmen in ſchneidendem Kontraſte ſtehen zu dem 
unſerer Väter unter Umſtänden, die weit kritiſcher wa⸗ 
5 als die jetzigen. Man wird Ihnen ſagen von der 

euterei am Cap More, von der Rebellion in Irland 
und von dem Mißgeſchick im Auslande, welches Alles 
unſere Väter nicht hinderte, ſich freudig einer Einkom⸗ 
mensſteuer zu unterwerfen, um das Vaterland aus ſei⸗ 

er Verlegenheit zu befreien. Aber nein, Sie werden 
nicht unſerer Väter unwürdig handeln, ſondern ſich Ih⸗ 
rer Miſſion erinnern und daran gedenken, daß ein kräf⸗ 
tiger Sinn, Treue und Glauben die Hauptmittel find, 
durch welche das Englische Volk im Stande iſt, Fein⸗ 
desangriffe zurückzuweiſen und feine weitausgedehnte 
Herrſchaft zu behaupten.“ 

Fünf Infanterieregimenter, nämlich das 20ſte, 23ſte, 
20ſte, 7Mte und 79ſte, und das zweite Bataillon der 
Schützenbrigade ſollen unverzüglich auf 1200 Mann ein 
jedes gebracht werden, und zwei Infanterieregimenter, 
das 10te und 78ſte, nebſt dem 10ten Regimente Hu⸗ 
faren follen demnächſt nach Oſtindien abgehen. Nach 
China werden dieſer Tage Verſtärkungen für zwei dort 
ſtehende Regimenter, das 20ſte und 55ſte, eingeſchifft. 
Auch die Armee der Oſtindiſchen Compagnie wird ver⸗ 
muthlich bedeutend verſtärkt werden; einem Gerücht zu⸗ 
folge ſollen ſechs, zwölf oder ſogar funfzehn neue Regi⸗ 
menter in Oſtindien errichtet werden. — Unter den ge⸗ 
genwärtigen Umſtänden, wo China und Indien feuer 
Juſendungen an Truppen bedürfen, wird es von Intereſſe 
fein, u A der Beltſſchen Landmacht zu ken⸗ 
nen. Sie beſteht aus 99 Regimentern Linien⸗Infan⸗ 
terie, wovon nur das erſte zwei Bataillone hat; die drei 
Garde⸗Infanterie⸗Regimenter haben zuſammen 7 Ba⸗ 
taillone, 1 Jäger⸗Brigade 2 Bataillone, die geſammte 
Infanterie alſo 109. Von dieſen ſtehen in Kanada, 
Neu⸗Braunſchweig und Neu⸗Schottland 21; da man 
dieſe Regimenter, weil 4 Compagnieen als Depot in 
England zurückbleiben, nur zu 500 Mann rechnen kann, 
ſo macht dies 10,500 Mann Infanterie aus, oder eigent⸗ 
lich nur 10,000, da das eine Regiment bereits Befehl 
— Heimkehr hat. In Oſtindien ſtehen gegenwärtig nur 
18 Regimenter, die aber nur ein ganz ſchwaches Depot 
in England zurücklaſſen und auf 800 Mann anzuſchla⸗ 
Br find, alſo 14,400 Mann. Sonſt ftehen 20 oder 

1 Infanterie⸗Regimenter in Indien, aber jetzt find 4 
in China; dagegen haben bereits 4 Regimenter Befehl, 
nach dem Cap aufzubrechen, wo 3 ½ Regimenter ſtehen; 
die andere Hälfte des Aten iſt auf St. Helena. Dieſe 
ſowohl als die 3 Regimenter auf Mauritius und die 2 
auf Ceylon ſollen jedes um 200 Mann vermehrt wer⸗ 
den, was 1800 Mann ausmacht, deren endliche Be⸗ 
ſtimmung wohl gleichfalls Indien iſt, ſo daß bereits 
5000 Mann als nach Indien beordert angeſehen wer⸗ 
den können. Dies duͤrfte leicht noch nicht Alles ſein, 
denn man ſpricht in den militäriſchen Zirkeln von der 
Verstärkung der Armee um 20,000 Mann. Von Eng: 
Uſcher Kavalerie, mit Einſchluß der Garden, 20 Regi⸗ 
menter, ſtehen außer England nur in Kanada 2 und in 
Oſtindien 5 Regimenter. Letztere Zahl ſoll aber durch 


dtel neue Regimenter verſtärkt und deshalb zwei Regl⸗ 


menter ſchwere Dragoner in leichte umgewandelt werden. 

Kine fo anſehnliche Europäiſche Armee ſtand noch nie 

Namen ſelbſt nicht in den ſchlimmſten Zeiten der 
mpfe mit Franzoſen und Mahratten. 


deutung, denn es ſtehen im Mittelmeete und auf Gi: 

Maltar nur 12 Bataſllone, in ganz 5 5 und De⸗ 

ta nur 10, jedoch ohne die dortigen Negerregimen⸗ 

zu rechnen, und in Neu⸗Südwales 4, fo daß auf 

England und Irland nur 31 Regimenter und nach Ab⸗ 
zug dere 


denen, eine geringere 
lege je hier befand. 


a 5 Die anderen 
penſtationen find gegenwärtig von geringerer Be⸗ 


r, die ſchon nach Indien beordert find, nur 27 
ahl, als ſich ſelt dem letzten 
as Gerücht gewinnt deshalb 


men, um die geſchehene Aufforderung zur 
für die Bezahlung einer Geldbuße zu 
dieſe geſetzlich verboten iſt. 


neuerdings Beſtand, daß die Miliz auf einen neuen ak⸗ 
tiven Fuß eingerichtet werden ſoll, um theils im Lande 
verwendet zu werden, theils als eine Schule zu dienen, 
aus der die Landarmee ſich wie im vorigen Kriege re⸗ 
ktutiren könnte. — Die Britiſche Flotte zählt jetzt 211 
Admirale, 709 Kapitäne und 809 Commandeure, die 
Landarmee 420 Generale, 312 Oberſten und Oberſt⸗ 
Lieutenants und 830 Majore; hierbei ſind 130 Gene⸗ 
rale, welche Regimenter haben, nicht eingerechnet. Oberſt⸗ 
Lieutenants von 1814 ſind jetzt Generale, während See⸗ 
Kapitäne von 1808 noch Kapitäne ſind. 


Baron Brun now, der ruſſiſche Botſchafter an un⸗ 
ſerm Hofe, ſprach viel von „den freundſcha ftlichen Ge⸗ 
ſinnungen des Kaiſers aller Reuſſen gegen dieſes 
Land“ und begründete darauf eine Hoffnung auf 
„Erweiterung der Handelsverbindungen zwiſchen beiden 
Ländern.“ Die „freundſchaftlichen Geſinnungen“ ſol⸗ 
len ſich wohl in dem neulich eingeführten ruſſiſchen 
Zolltarif zeigen, der die Eingangsſteuer für unſere 
ſämmtlichen Manufakturwaaren erhöht, und „Erweite⸗ 
rung der Handelsverbindungen“ ſoll, wie wir vermuthen, 
durch die neue Beſteuerung von 25 Proc. ad valorem 
auf unſern Twiſt erreicht werden, einen Artikel, der drei 
Fünftel unſerer Ausfuhren nach Rußland bildet. Die 
jährliche Bilanz zeigt eine Baatzahlung von 4 Mill. 
Pfd. Sterl. von England an Rußland, und der Vor⸗ 
theil, den die nachtheiligen Wechſelcourſe gewähren, be⸗ 
zahlt allen im ruffifchen Reiche getrunkenen Champagner. 

(Morn. Her.) 


Frankreich. 


Paris, 13. März. Zwei Pairs von Frankreich, 
der Baron Dufour, Maire der Stadt Metz und der 
Marquis von Talhouet, find dieſer Tage geſtorben. 
— Der franzöſiſche Hof legt, wie der Moniteur mel⸗ 
det, wegen des Todes des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, Bruders der Herzogin von Orleans, 
elftägige Trauer an. — Von den kürzlich in Algier 
angekommenen Koloniſten ſchickt ſich eine bedeutende 
Zahl zur Rückreiſe an, und gerade die beſten aus Lucca 
und Livorno; ſie beklagen ſich über erlittene Täuſchun⸗ 
gen und über die Lage, in der man fie nach den ſchön⸗ 
ſten Verſprechungen gelaſſen habe. Der toskaniſche 
Konſul hat ſich deswegen bei dem General⸗Gouverneur 
ſehr lebhaft beſchwert und von dieſem das Verſprechen 
erhalten, daß dieſe ſeine Landsleute auf Koſten der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung in ihre Heimath zurückkehren ſoll⸗ 
ten. — Was ich ſchon oft angedeutet, beſtätigt ſich jetzt 
im vollem Maße, die franzöſiſche Geiſtlichkeit 
tritt mit allen Kräften gegen das Eindringen der frem⸗ 
den, vorzüglich deutſcher Wiſſenſchaft auf, Die kaum 
ernannten Profeſſoren der germaniſchen und romaniſchen 
Literatur, die HH. Ph. Chasles und Edgard Quinet, 
werden beide förmlich verketzert. 

Das Minifterium hat, wie es heißt, Befehl ertheilt, 
die ſpaniſchen Flüchtlinge 40 Stunden von der 
ſpaniſchen Grenze zu entfernen. Die Preſſe iſt das 
einzige Blatt, welches noch fortfährt, die Partei des 
Eſpartero anzugreifen, und das ſich in dieſem Sinne 
Briefe aus Madrid ſchreiben läßt. — Das Werk des 
Baron Bourgoing, Pairs von Frankreich, über die Ei⸗ 
ſenbahnen, iſt nun erſchienen und trägt den Titel: 
„Tableau de Vetat actuel et des progrés proba- 
bles des chemins de fer de l’Allemagne et du 
continent européen.“ — Man hat die Bemerkung 
gemacht, daß faſt an allen Parifer Blättern Deut: 
ſche mitarbeiten; ſelbſt das leidige Feuilleton wird von 
deutſchen Federn bereichert, doch in geringerm Maße als 
der politiſche Text. — Heute brachte in Folge der neu⸗ 
lichen Ordonnanz über die Vermehrung der Kriegs⸗ 
Dampfflotte der Marineminiſter die Forderung eines 
Credits von 5,395,000 Fr. zu jenem Behuf vor die 
Kammer. 

Von allen Hafenplätzen laufen die betrübendſten 
Nachrichten über den Schaden ein, welcher durch den 
Sturm angerichtet worden iſt, der in der Nacht vom 
9, zum 10. März wüthete. Bei Calais follen die 
Wellen eine ſolche Höhe erteicht haben, wie ſich die äl⸗ 
teften Leute deſſen nicht erinnern. — Als das Journal 
„la Mode“ vor einiger Zeit zu einer zweijährigen Ge⸗ 
fängnißſtrafe und einer Geldbuſſe von 6000 Fres. ver: 
urtheilt wurde, kündigte es an, daß der Bericht über 
dieſen Prozeß als Broſchüre erſcheinen werde, und zeigte 
außerdem ſeinen Abonnenten in einem unter Couvert ver⸗ 
fendeten Circulare an, daß der Ankauf dieſer Broſchüre 
als eine Beihülſe zur Bezahlung der Geldbuße zu be⸗ 
trachten fe. Es gingen demgemäß viele Beſtellungen 
auf die Broſchlite ein, und die eee 

> nee ar g ä . 
laßt, einige Briefe auf der Poft in — n 
conſtatiren, da 
In Folge dieſer Maßregel 


wurde heute der Vicomte Walſh zu Zmonatlicher Ge⸗ 
fängnißſtrafe und 3000 Fres. Geldbuße und der Gerant 
der „Mode“, Voillet de St. Philbert, zu monatlichem 
Gefängniß und 2000 Fres. Geldſtrafe verurtheilt. — 
Der Park von Monceaux, ein Beſitzthum der Krone, 
iſt für drei Millionen Fres. an eine Geſellſchaft Kapi⸗ 
taliften verkauft worden. Es ſoll darauf ein neues 
Stadtviertel, das den Namen Chartres erhalten wird, 
erbaut werden. Herr Horace Vernet hat das 
Commandeur⸗Kreuz der Ehren⸗Legion erhalten. — Mor: 
gen kommt hier zum erſtenmale das Oratorium „Pau⸗ 
lus“ von Mendeldfohn- Bartholdy zur Auf: 
führung. 


Angers, 12. März. Nicht geringes Aufſehen er⸗ 
regte hier vor einiger Zeit die Geſchichte eines jungen 
Mädchens, welches, aus gezwungener Kloſterhaft 
ſich zu befreien entſchloſſen, deim Herablaſſen an ihrem 
Betttuche aus dem zweiten Stockwerke das Bein brach 
und in dieſem Zuſtande gefunden in das Spital ge⸗ 
bracht wurde, wo ſie als Motiv ihrer Flucht aus dem 
Kloſter des Bon pasteur gewaltſame Einkerkerung an⸗ 
gegeben, die ſie deshalb erlitten, weil ſie ſich von den 
Nonnen ihre Haare nicht habe abſchneiden laſſen wol⸗ 
len. Es heißt, von der competenten Behörde ſei auf 
Ausſage eine Unterſuchung gegen die Vorſteherin des 
Kloſters eingeleitet worden, worüber noch nichts Nähe⸗ 
res verlautet. Wer hätte vor vierzig, vor zehn Jahren 
gedacht, daß die Geiſtlichkeit in Frankreich ſich je wie⸗ 
der ſolche Eingriffe in die perſönliche Freiheit der Lajen 
erlauben, und zwar ungeſtraft erlauben dürfte? Obſchon 
der franzöſiſche Klerus wenig oder gar keine Macht über 
die Gewiſſen ausübt, ſo hat er doch in weltlichen Din⸗ 
gen noch größern Einfluß, als man vielleicht denkt. Für 
die Abſetzung als Gewiſſensräthe rächen ſich die Prie⸗ 
ſter in den Provinzen durch kleine Hetzereien der Bauern 
gegen den Gutseigenthümer, durch alarmirende Aeuße⸗ 
tungen auf der Kanzel und im Beichtſtuhl. Es läßt 
ſich denken, daß die einfältigen Seelen dadurch gereizt 
und beunruhigt werden. Die Bourgeoiſie fürchtet die 
Prieſter und ſähe ſie gern von der Oberbehörde ſtreng 
bewacht und in geſetzliche Schranken zurückgewieſen; 
aber der immer beſorgliche Präfekt thut nicht gern einen 
Schritt, von welchem er nur entfernt fürchtet, er könne 
ihn bei ſeiner Regierung compromittiren, und iſt daher 
kein Rückhalt für Diejenigen, welche Beſchwerde führen 
gegen die Geiſtlichkeit, Die Aebtiſſin des Bon pasteur 
wird von der gegen ſie eingeleiteten gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung weiter nicht viel zu fürchten haben und ihre 
Anſtalt nach wie vor mit hierarchiſcher Strenge und 
Ungeſetzlichkeit dirigiren. Das hier erſcheinende liberale 
Blatt, Le Precurfeur de l Oueſt, drang, bei Gelegenheit 
des oben erwähnten tragiſchen Vorfalls, auf die Schlie⸗ 
ßung aller geiſtlichen Zufluchtshäuſer, die ungeſetzlich be⸗ 
ſtehen und der Oberaufſicht des Staats entzogen ſind. 
Es iſt allerdings zu beklagen, daß beſtimmte Geſetze 
vorhanden ſind und nicht vollzogen werden; aber auch 
beklagenswerther ware es, wenn die weltlichen Behörden 
alle geiftlichen Kloſteranſtalten, dem Buchſtaben des Ge⸗ 
ſetzes gemäß, auf Ein Mal unterdrücken wollten, ohne 
ſich im geringſten um die Folgen dieſer Aufhebung zu 
kümmern. Die Bourgeoiſie, welche feit 1789 direkt 
oder indirekt in den ſtädtiſchen Provinzial⸗Behörden das 
Ruder führt, iſt beiweitem nicht allen ihr obliegenden 
Verpflichtungen nachgekommen, für eigne Annehmlichkei⸗ 
len hat ſie vielfach geſorgt; die allgemeinen Gelder ſind 
für öffentliche Stadtbauten in prachtvollem Style der 
wendet worden und alle größere Provinzialſtädte Frank⸗ 
reichs beſitzen gegenwärtig geräumige Schauſpielſaͤle und 
große gedeckte Markthallen; aber an Armenanſtalten, an 
wohlthätige Stiftungen iſt nicht gedacht worden, und 
wollte man heutiges Tages die allerdings ungeſetzlich be⸗ 
ſtehenden geistlichen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten dem Elend 
und der Verzweiflung ſchließen, fo würde man nicht 
blos höchſt unbeſonnen, ſondern auch ſehr grauſam han⸗ 
deln. (A. L. 3.) 


Spanien 


Madrid, 6. März. Der Ifte Artikel des Geſetz⸗ 
Entwurfes in Bezug auf die Funktionen der Depu⸗ 
tirten, welcher beſtimmt, daß jeder Deputirte, der in 
einer beſtimmten Zeit nicht ſeinen parlamentariſchen 
Pflichten nachgekommen, feine Deputittenſtelle verlieren 

„ iſt mit einer Stimmenmehrheit von 85 gegen 38 
verworfen worden. Da dieſer Artikel der wichtigſte des 
Entwurfes iſt, ſo kann das ganze Projekt als verfehlt 
angeſehen werden. — Die Königin wird mit ihrer 
Schweſter die Charwoche in Toledo verbringen, und der 
Regent fie dahin begleiten. — General Van Ha⸗ 
len, der ſich in Madrid auf Urlaub befand, iſt mit be⸗ 
ſtimmten Verhaltungsbefehlen für den Fall einer Inſur⸗ 
rection nach Catalonien zurückgereiſt. 


Belgien. 

Brüſſel, 10. Mätz. In der 
der Deputirten⸗Kammer entwickelte Hr. Dumortier feine 
Proposition, der Wittwe des Generals Buzen eine 
Penſion zu bewilligen, wobei der edle Charakter des un⸗ 
glücklichen Generals hervorgehoben wurde. Die Kam⸗ 
mer hat durch Acclamation den Antrag ihren Abtheilun⸗ 
gen zur Prüfung überwieſen. Die Verhandlungen 
welche über das Leben des Generals Buzen ein helles 
Licht verbreiten, werden gedruckt und vertheilt werden. 
Die Belgiſchen Blätter ſind voll von den Unglücksfäl⸗ 
len, welche die ſeit einiger Zeit, namentlich aber in der 
Nacht vom Iten auf den 10ten wüthenden Aequinok⸗ 
tial⸗Stütme im ganzen Lande verurſacht haben. 
Von Antwerpen, Gent, Brügge, Oſtende, Courtrai, 
Thielt, Lüttich, Brüſſel laufen Berichte über die Ver⸗ 
wüſtungen ein. 

Brüſſel, 12. März. In der heutigen Sitzung 
des Aſſiſenhofes wurde als erſter Entlaſtungszeuge 
der General Daine vernommen, welcher ausſagte, daß 
ihm der General van der Meeren immer nur durch ſeine 
loyale Geſinnung bekannt geweſen, und daß der Letztere 
bei mehreren Gelegenheiten, namentlich bei der Erwäh⸗ 
lung des Königs Leopold und im Feldzuge von 1831, 
feine dieſem Monarchen ergebene milltäriſche Treue ſtets 
an den Tag gelegt. Dagegen ſprach ſich der General 
ſehr ungünſtig über die als Anſchuldigungszeugen aufge⸗ 
tretenen Majors Keſſels und Deſaegher aus. 

5 ch weiz. 

Baſel, im März. Durch Schreiben vom Sten 
März erſucht der franzöfiſche Geſchäftsträger, Graf 
Meinhard, die hieſige Regierung um Aufſchluß über die 
Vorfälle am Faſtnachtsballe vom 16. Febr., (nach der 
diesfeitigen Darſtellung eine ganz gewohnliche Schlägerei 
zwiſchen einigen biefigen jungen Leuten und mehreren 
Einwohnern von Mühlhauſen), um deshalb an ſeine 
Regierung Bericht erſtatten zu können. 

Jtal len. 

Verona, 9. März. Seine Königliche Hoheit der 
Prinz Wilhelm von Preußen ſind am 7. d. M., 
um 3 Uhr Nachmittags, unter dem Namen eines Gra⸗ 
fen von Glatz hier angekommen, und im Gaſthofe 
„Gran Parigi“ abgeſtiegen. Der durchlauchtige Prinz 
ſetzte heute Morgen, nach genommener Beſichtigung der 
Merkwürdigkeiten der Stadt, die Reiſe nach Ferrara fort. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 11. März. Unterm Sten d. ift für 


die Herzogthümer ein Patent, betreffend die Herab⸗ 


ſetzung der Kopfſteuer, ergangen. Nachdem näm⸗ 
lich die Veranlaſſung zu der wegen Mangels an Reichs⸗ 
bankgeld⸗Scheidemünze durch das Patent vom 19. Juni 
1813 feſtgeſetzten Erhöhung der Kopfſteuer jetzt durch 


die veranſtaltete Ausmünzung ſolcher Scheidemünze ges 


* 


zuſetzen; 


An demſelden Tage iſt ein Patent für die 


Aatheil daran. 


hoben worden, finden Se. Majeſtät ſich dewogen, dieſe 
Steuer auf den urſprünglichen, durch Verordnung vom 
23. September 1762 beſtimmten Belauf wieder herab⸗ 
ſich vorbehaltend, dieſe neue Verordnung den 
Provinzial⸗Ständen beider Herzogthümer zum Bedenken 
darüber, und zum Beſchluſſe wegen etwaniger Geltung 
derſelben auch für die Zukunft vorlegen zu laſſen. — 
Herzogthü⸗ 
mer, die Herabſetzung der Rangſteuer betreffend, 
erlaſſen worden. N 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 23. Februar. Es verbreitet ſich 
die noch unverbürgte Sage, daß das ganze Gebirge im 
Aufſtande ſei, Druſen und Maroniten vereint über die 
1200 Mann türkiſche Garniſon in Deir⸗el⸗Kamar her⸗ 
gefallen ſeien und ſie total geſchlagen haben; Omer Pa⸗ 
ſcha ſei hierauf verſchwunden, ob er ermordet oder ge⸗ 
flohen, wiſſe man nicht. Engliſche, franzöſiſche und 
egoprifche Emiſſäre durchzögen in Schaaten ganz Sprien 
und wiegelten die Bewohner zum Aufruhr gegen die 
Pfotte auf. In Jeruſalem hade der Gouverneur noch 
nicht den Biſchof anerkannt und ihm daher die Schutz⸗ 
wache verſagt. Da jener trotz dem zu predigen verſuchte, 
fo hätten Griechen, Armenier und Muſelmanen mit Stei⸗ 


nen nach ihm geworfen. Da dieſe Nachrichten nicht aus 


offiziellen Quellen find, fo will ich ihre Richtigkeit nicht 
verbürgen. — Nachſchrift. Abends 11 Uhr. Ueber 
die Sagen aus Syrien herrſchen noch große Zweifel. 
Von vielen Geſandtſchaften wird denſelben direkt wider⸗ 
ſprochen, während der engliſche Geſandte weder Nein 
noch Ja fagt, ſondern ein tiefes Schweigen darüber be⸗ 
obachtet. Das einzige, was ich bis jetzt mit Gewißheit 
erfahren, iſt, daß jener Vorfall mit dem Biſchof in Je: 
ruſalem wahr iſt; er wurde während feiner Predigt nicht 
nur mit Steinen, ſondern auch mit Koth beworfen, und 
zwar von Chriſtenz. die Muſelmänner nahmen keinen 
Ein Maronitendorf von 1400 Einwoh⸗ 
nern in der Nähe von St. Jean d' Acre wurde von «den 
Druſen überfallen und ausgeplündert. (A. Z.) 
Das „Journal de Smyrne“ meldet nach einer Cor⸗ 
reſpondenz aus Conſtantinopel vom 26. Februar: Das 
am Samſtage von Trapezunt angekommene Dampf⸗ 
boot berichtet über eine große Feuersbrunſt, welche 
am 4. Februar Abends am letztgenannten Otte aus⸗ 
brach, und 500 Schiffe, über 10 Wohngebäude, 
fo wie ein Chan verzehrte; glücklicher Weiſe waren 


heutigen Sitzung rettet worden. 


— — 
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die meiſten darin aufbewahrt geweſenen Vorräthe ge: 


(Wiener Ztg.) 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 20. März Zu dem am Tten d. Mes, 
hier angefangenen und am I4ten beendigten Lätare⸗ 
Markt waren an Verkäufern 1041 anweſend. Unter 
dieſen befanden fi: 51 Baumwollen⸗Waaren⸗Fabrikan⸗ 
ten, 28 Band händler, 7 Buchbinder, 41 Böttcher, 25 
Konditoren und Pfefferküchler, 16 Drechsler, 9 Händ⸗ 
ler mit Südfrüchten, 19 Galantetiewaaren⸗Händler, 51 
Gräupner, 13 Handſchuhmacher, 12 Kürſchner, 17 
Korbmacher, 10 Kraftmehlhändler, 141 Leinwandler, 
150 Lederhändler, 16 Putzwaarenhändler, 6 Seifenſie⸗ 
der, 18 Spitzenhändler, 9 Strumpfwaarenhändler, 5 
Steinguthändler, 33 Schnittwaarenhändler, 13 Tuch⸗ 
händler, 69 Töpfer, 35 Tiſchler, 156 Schuhmacher, 4 
Tabackhändler, 9 Zwirnhändler. Von den Feilhabenden 
waren von hier 265, aus andern Städten der Monar⸗ 
chie 728, aus Sachſen 27, aus den öſterreichiſchen 
Staaten 20 und aus Baden 1. Dieſelben boten ihre 
Waaren feil: in 396 Buden, in 214 Schragen, in 
226 Laden in den Häuſern, auf 30 Tiſchen und auf 
175 Plätzen auf der Erde. 

In der beendigten Woche find (erclufive 9 todtgebo⸗ 
rener Kinder) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 49 
männliche und 25 weibliche, überhaupt 74 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 12, an Alterſchwäche 
1, an der Bräune 1, an Bruſtkrankheit 6, an der Blau: 
ſucht 1, an Darmleiden 1, an Gehirnleiden 4, an 
Krämpfen 19, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lungen: 
leiden 11, an Nervenfieber 1, an Schlag- und Stick⸗ 
fluß 5, an Schwache 3, an Waſſerſucht 3, an 
Zahnleiden 4, erſäuft hat ſich 1. Den Jah⸗ 
ren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: un⸗ 
ter 1 Jahre 31, von 1 bis 5 Jahren 13, von 6 bis 
10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 


30 Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 


50 Jahren 9, von 50 bis 60 Jahren 6, von 60 bis 
70 Jahren 5, von 70 bis 80 Jahren 1, von 80 bis 
90 Jahren 1. N N 

Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 823 Scheffel Weizen, 1342 
Scheffel Roggen, 512 Scheffel Gerſte und 484 Schef⸗ 
fel Hafer. 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 80 Schiffe mit Weizen, 4 Schiffe mit Wei⸗ 
zenmehl, 31 Schiffe mit Eiſen, 70 Schiffe mit Zink, 
2 Schiffe mit Kalk, 20 Schiffe mit Brennholz, 1 
Schiff mit Blech und 158 Gange Bauholz. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
ea! 16 Fuß 1 Zoll, und am Unter⸗Pegel 4 Fuß 

oll. 5 


Ober⸗Glogau, 10. März. (Privatm.) Eine be⸗ 
ſondere Anerkennung verdient der humane Sinn des 
hieſigen Bürger⸗Caſinos und die gute Abſicht der Vor⸗ 
ſteher deſſelben, da dieſe auch in ihren freundſchaftlichen 
Zuſammenkünften unſerer verarmten Mitbrüder nicht ver⸗ 
geſſen. Dieſer chriſtliche Sinn der Mitglieder zeigte 
ſichauch wieder am ten d. M. bei dem an dieſem Tage 
zum Beſten hieſiger Stadtarmen veranſtalteten Concerte, 
welches unter der Leitung und Mitwirkung der Herren 
Profeſſor Nietſche, Rektor Köhler und Cantor Ho⸗ 
ſcheck, von den meiſten Bewohnern der Stadt Ober⸗ 
Glogau und der Umgegend deſucht wurde. Die nicht 
unbedeutende Einnahme wurde Tages darauf unter die 


würdigen Armen vertheilt. e 


Liegnitz, 15, März. Aus dem hieſigen Regie⸗ 
rungsbezick meldet unſer Amtsblatt: „Im Monat Fe⸗ 
bruqr war die Witterung äußerſt gleichmäßſg. Faſt 
ohne Unterbrechung hatte mäßige Winterkälte ſtatt; die 
Tage waren meiſtens ſonnenhell, in der Atmosphäre war 
faſt immer Trockene vorwaltend. Regen fiel nur am 
26ſten und 28ſten. Die mittlere Barometerhöhe betrug 
— 28” 3% Die öſtlichen Luftftrömungen waren vor⸗ 
herrſchend. — Der allgemeine Geſundheits zuſtand 
der Menſchen war im Ganzen und in Anſehung der 
Jahreszeit nicht gerade ungünſtig. Am häufigften waren 
katarrhaliſche und rheumatiſche Affektionen: Rheumatis⸗ 
men der Bruft: und Nacken⸗Mus keln, Kopf-, Geſichts⸗ 
Zahnreißen; Durchfall, leichte entzündliche Beſchwerden 
im hinteren Theile der Mundhöhle, Katarrhal⸗ und rheu⸗ 
matiſche Fieber. Bei Kindern einigemal Hirn⸗Entzün⸗ 
dung. Einige Geneigtheit zu rheumatiſch⸗ entzündlichen 
Affektionen des Rückenmarks wurde hin und wieder be⸗ 
merkbar. Der Verlauf der Fieber war langſamer, als 
in den vorangegangenen Monaten, und eine Geneigtheit 
derſelben zum Nervöſen öfters wahrzunehmen, Rötheln, 
Maſern, Scharlach gelangten in einzelnen Bezirken zu 
einer nicht unerheblichen Verbreitung. Die Pocken ka⸗ 
men vor: im Kreiſe Görlitz in Deutſch⸗Oſſig, Frieders⸗ 
dorf, Königshain, Mengelsdorf; ferner im Kreiſe Hopers⸗ 
werda in der Kreisſtadt; ferner im Kreiſe Glogau in 
Rietſchütz, Schabigau und Tſchienitz, und zwar an jedem 
der gedachten Orte bei einem Individuo; endlich im 
Kreiſe Lauban, und zwat in Geibsdorf bei 12 und in 
Löbenstuſt und Hohberg bei einem Individuo.— In 
Groß⸗Kotzenau, Kreis Rüben, ſtarb der Auszüglet Ilich 


in dem ſeltenen Alter von 101 Jahren 7 Monaten und 
in Löwenberg der Schuhmacher⸗Meiſter Gude im Alter 
von 92 Jahren und 5 Monaten. — Am 14. Februar 
verlor der ſtädtiſche Bau⸗Inſpektor, Rathsherr Theinert 
zu Liegnitz, durch einen unglücklichen Fall in den Keller 
des im Bau begriffenen neuen Schauſpielhauſes das 
Leben. Eben ſo fand ein 68 Jahr alter Bauer in 
Folge des Umſtürzens ſeines mit Klafterholz beladenen 
Wagens den Tod. Ein Brauerlehrling ſtürzte aus Un⸗ 
vorſichtigkeit in die mit heißem Waſſer angefüllte Brau⸗ 
pfanne, vermochte zwar, ſich noch herauszuſchwingen, gab 
aber am vierten Tage nachher, aller ärztlichen Hülfe 
ungeachtet, den Geiſt auf. — Sechs Perſonen ſtarben 
vom Schlage gerührt im Freien, zwei ertranken, und 
zwei fand man erfroren. — Der Geſundheitszuſtand der 
Hausthiere war im Allgemeinen günſtig. Einzelne 
Fälle von Lungenſeuche und Milzbrand wurden in Par⸗ 
chau, Kreis Lüben, beobachtet. 


Mannigfaltiges. 
— Vor einigen Tagen ſtarb in Mannheim der 
Hofbildner und Profeſſor Maximilian Pozzi in dem 
Alter von 72 Jahren an den Folgen eines Schlagan⸗ 


falles. Er war das letzte Mitglied der ehemaligen chur⸗ 
pfälziſchen Akademie. 5 


— Am 7. März, bei Tages⸗Anbruch, wurde der 
größte Theil der Bewohner von Florenz durch einen 
heftigen Erdſtoß aus dem Schlafe aufgeſchreckt. Meh⸗ 
rere Tage vorher hatte ſich eine für die Jahreszeit um: 
gewöhnlich ſchwüle und drückende Luft bei meiſt bedeck⸗ 
tem Himmel fühlbar gemacht. Bald nach dem Exreig⸗ 
niß war derſelbe hell und beinahe wolkenlos. 


— Der Sturm in der Nacht des 10. März hat 
in England ſowohl auf dem Lande wie an den Küften 
furchtbar gewüthet und nicht bloß großen Schaden an⸗ 
gerichtet, ſondern auch Menſchenleben gekoſtet. Bei 
Brighton ging ein Schiff mit 10 Perſonen unter; auf 
einem andern, unweit Dover geſcheiterten Schiffe ertran⸗ 
ken zwei Menſchen. Die Zahl der geſtrandeten oder 
größtentheils arg beſchädigten Schiffe iſt groß. In Lon⸗ 
don, Brighton ꝛc. tobte der Orkan ſo ſchrecklich, daß 
mehre hölzerne Gebäude niedergetiſſen, Dächer abgedeckt 
und zahlloſe Kamine niedergeworfen wurden. In einer 
Straße von London wurden zwei Mädchen unter den 
Trümmern des einſtürzenden Daches begraben; das eine 
er tedt hervorgezogen, das andere lag gefährlich dar⸗ 
nieder. 


— Bekanntlich hat der Naturforſcher Girolamo 
Segato, welcher vor einigen Jahren in Florenz verſtor⸗ 
ben iſt, die von ihm gemachte Entdeckung, organiſche 
Subftanzen in Stein zu verwandeln, mit ins 
Grab genommen. Jetzt hat ſich ein junger Arzt aus 
Rom, Namens Angelo Comi, damit beſchäftigt, dieſe 
Entdeckung zu erneuern. In der That iſt es ihm be⸗ 
reits gelungen, alle Arten organiſcher Bildung zu ver⸗ 
ſteinern, ohne daß deren Farbe und Geſtalt eine weſent⸗ 
liche Aenderung erleidet. Dieſen Prozeß, welchen die 
Natur im Laufe von Jahrhunderten zu Stande bringt, 
bewerkſtelligt Dr. Comi in dem kurzen Zeitraume von 
wenigen Tagen. So fieht man dei ihm Blumen, Fi⸗ 
ſche, Vögel, ja ſogar einige Menſchenköpfe und ein 
Mädchen von 15 Jahren vollkommen in Stein verwan⸗ 
delt. Der Ausdruck des Letztern zeigt zwar den Todes⸗ 
kampf in den entſeelten Zügen, Bildung und Farbe aber 
ſind voller Leben und Wahrheit. Man verſpricht ſich 
von dieſer Methode Vorzüge, die für den Zweck der Lei⸗ 
chenkonſervation ſelbſt das Einbalſamiren nicht gewähren 
kann. 


Ueber Herrn Lißt's Konzerte in Königsberg 
ſchreibt ein Korreſpondent: „Trotz hoher Eintritts preiſe 
(fie wurden für eine Rangloge, Eſtrade, Sperrfige und 
Bühne auf 2 Thaler gefteigert) war an den erſten bei: 
den Abenden das Haus glänzend gefüllt. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Stadt iſt übrigens vortrefflich. Die 
Nerven der Oftpreufifchen Damen ſind gefünder, als die 
der Berliner. — Unter der Ueberſchrift Lißtiana lieſt 
man: Von einem überans glaubwürdigen Reiſenden, der 
fo eben von Danzig kommt, vernehmen wir die höchſt 
merkwürdige Nachricht, daß ganz Danzig, aus Aerger 
darüber, daß Lißt dort nicht geſpielt hat, plötzlich über 
Nacht gelb — quſttengelb geworden iſt. Die Kaufleute 
gehen an der Bötſe herum ganz verdutzt; aller rothe 
und weiße Weizen iſt gelb geworden; in den Equipagen 
herrſcht die gräßlichſte Verwirrung: es giebt keine Füchſe, 
Braune oder Rappen mehr, nur lauter Iſabellen; die 
Stiefelputzer wichſen, daß ihnen der Schweiß von der 
Stirne lauft, — vergebens, kein Stiefel wird [mars 
alles iſt und bleibt gelb; ſelbſt das grüne Thor prangt 
in einer ſchönen ſaffrangelben Farbe. 


— ueber den merkwürdigen Fall einer Aus hunge⸗ 


tung finden ſich in der Baireuther Zeitung fol⸗ 
gende, als wahr verbürgte Angaben: „Am 22. Februar 
Abends endete der Sohn einer rechtſchaffenen Familie 
in Allersdorf bei Baireuth, in Folge einer Aus⸗ 
hungerung, nachdem er 61 Tage lang keine Nahrung 
zu ſich genommen hatte. Derſelde war 28 Jahre alt; 
dis zu feinem neunzehnten Jahre wurde nichts Auffal⸗ 
lendes an ihm bemerkt, er war heitern Sinnes, und 
nahm an unſchuldigen Vergnügen gerne Antheil. Von 
ſeinem neunzehnten Jahre an aber zog er ſich auf eine 
auffallende Weiſe zurück, ging zwar ſeinen Arbeiten flei⸗ 
ßig nach, nahm aber keinen Antheil mehr an öffentli⸗ 
chen Vergnügungen. Vom Militärdienſte kehrte er nach 
kurzer Zeit zurück, weil er, nach ſeiner Verſicherung, 
freche Reden und Fluchworte mehrerer Kameraden nicht 
vertragen konnte, und ſein Vater kaufte ihn auf ſeine 
dringende Bitte los. Wenn er irgend Zeit hatte, las 
er fleißig in der Bibel, als feine liebſte Unterhaltung. 
In den ſpätern, beſonders letztern Jahren unterhielt er 
ſich gerne über religiöſe Gegenſtände mit anderen Freun⸗ 
den, las in Geſellſchaft derſelben Miffionsblätter, welche 
gemeinſchaſtlich gehalten wurden, er bekam auch vers 
ſchiedene ſogenannte Erbauungsſchriften und Traktätchen 
in feine Hände, die leider jetzt fo häufig ohne Auswahl 
verbreitet, und vom gemeinen Mann um ſo begieriger 
geleſen werden, je mehr ſie ſein ſinnliches Gefühl erre⸗ 
gen und feine Phantaſie erhitzen. Insbeſondere leitete 
ihn eine neuere Schriftüber Somnambulismus irre, und 
mehrte ſeinen Hang, in der Bibel vorzüglich dunkle pro⸗ 
phetiſche Stellen, die feine Faſſungskraft überſtiegen, zu 
ſuchen, darüber zu grübeln, und ſie ſogar auf ſich an⸗ 
zuwenden, ſo daß er ſich am Ende für ein auserkornes 
Werkzeug Gottes hielt, und ſich ſelbſt Über die Apoſtel 
ſtellte, ohne ſich jedoch ſeiner eigenen Beſtimmung klar 
und bewußt zu ſein, weshalb er bis zu ſeinem Tode 
auf eine weitere beſondere Weiſung von oben harrte. 
Da ähnliche Ueberſpanntheiten zu allen Zeiten hie und 
da vorgekommen ſind, und beſonders in unſern Tagen 
Religlonsſchwärmerei Manche ſogar bis zum Selbſt⸗ 
morde verleitet hat, fo würde auch die Veritrung dieſes 
Menſchen weniger befremden; allein die ſeltſame, wenn 
gleich ſchon hie und da vorgekommene Erſcheinung, ſich 
aller und jeder Nahrungsmittel zu enthalten, und dieſel⸗ 
ben ſo lange Zeit ſtandhaft zurückzuweiſen, mußte aller⸗ 
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dings einiges Aufſehen erregen, und gab bei Manchen, 
beſonders unter Verwandten und Freunden der Anſicht 
Raum, als ob derſelbe wirklich von Gott zu einer be⸗ 
ſondern Beſtimmung auserkoren wäre. Offenbar lag 
auch hier, wie gewöhnlich bei den Geiſteskranken, ein 
körperliches Uebel zu Grunde, was ſchon daraus hervor⸗ 
geht, daß er ſeit langer Zeit über Appetitloſigkeit klagte, 
und ſein Körper abnahm. Vom 24. December, als 
vom heiligen Weihnachtsabend an, verſagte er die Nah⸗ 
rung, ohne jedoch den Grund hierfür anzugeben. Sein 
um ihn bekümmerter Vater ſuchte einige Tage darauf 
ärztliche Hülfe; als dieſe eintreten ſollte, wies er dieſelbe 
zurück, mit den Worten: „Herr Doktor, ich habe keine 
Krankheit, wo ein Arzt mir helfen kann, habe Sie 
auch nicht rufen laſſen; ließ es jedoch geſchehen, um 
meinen Vater zu beruhigen. Mir iſt es auf einmal 
geworden, als dürfte ich keine Nahrung mehr zu mir 
nehmen, bis meine Beſtimmung erfüllt iſt; wann die⸗ 
ſes geſchehen, kann ich nicht vorausſagen, aber mir 
wird bekannt werden, was kein Menſch weiß. Sobald 
mein Schickſal erfüllt iſt, wird Wunderbares ſich erge⸗ 
ben, ich werde ſcheiden, aber nicht ſterben, und mein 
Körper wird mit mir entſchwinden, daher nicht begra⸗ 
ben werden.“ Indeſſen ſprach er im Allgemeinen we⸗ 
nig über feine höhere Beſtimmung, und ſelten ohne be⸗ 
ſondere Aufforderung. Was ſein früherer Beichtvater 
und andere Geiſtliche, die ihn beſuchten, aus ihm her⸗ 
ausbrachten, waren meiſtens Hindeutungen auf einzelne 
bibliſche Ausdrücke und Bilder, welche er auf ſich an⸗ 
wendete. Er war ſich ſelbſt nicht klar, und ſagte auch 
immer, daß ihm das Nähere noch offenbart werden 
würde. Sobald man weiter in ihn dringen wollte, ent⸗ 
gegnete er, daß er zu feſt überzeugt ſei, als daß er von 
feinen gewonnenen Anſichten abſtehen könnte, oder er 
bat, daß man ihn in Ruhe laſſen möge. Uebrigens 
aber wußte derſebe ſich gut, verſtändig, und nach ſeinem 
Stande ſelbſt mit vieler Gewandthet auszudrücken; auch 
lag in ſeinen Geſichtszügen etwas Intereſſantes. Auf 
das Faſten legte er keinen beſondern Werth, er ſah daſ⸗ 
ſelbe mehr als Vorbereitung an, und beharrte dabei. 
Sein Vater, wie ſeine Geſchwiſter, welche nach und 
nach auch eine höhere Anſicht von ſeiner Beſtimmung zu 
bekommen ſchienen, ließen ihn gewähren, und meinten, 
daß ihnen dieſes Alles von oben auferlegt ſei, und ſie 
ſich geduldig darein ergeben müßten, was Gott mit ihm 


vorhabe. So dauerte der Zuſtand dieſes Unglücklichen 
fort, er verweigerte ſtandhaft jede Nahrung, bis er nach 
und nach zu einem Skelett herab ſank, und es darf als 
erwieſen angenommen werden, beſonders da er während 
der letzten drei Wochen, vorzüglich zur Vermeidung des 
Zudrangs von Neugierigen, ſtrenge durch Gendarmerie 
uud Gerichtsperſonal bewacht wurde, daß er keine Nah⸗ 
rung zu ch genommen hat, obwohl er allerdings fehr 
häufig feinen Mund mit Waſſer ausſpülte, wovon nach 
eigenem Geſtändniſſe oft unwillkührlich etwas hinabkam, 
was auch angenommen werden muß, da nach den neue⸗ 
ſten Erfahrungen von anerkannt berühmten Männern 
eine 60 Tage lang dauernde Aushungerung, jedoch bei 
ungeſchmälertem Waſſergenuß, Statt gefunden hat. Die 
Annalen der Chemie und Pharmazie von Wöhler und 
Liebig geben in dem neueſten Heft hierüber intereſſan⸗ 
ten Auſſchluß. Körperlich geſund und nicht geiſteskrank 
dürfte kaum ein Faſten über neun Tage ertragen wer⸗ 
den, aber im gegentheiligen Falle iſt allerdings, nach 
Theorie und Erfahrung, ein ſolches Reſultat, wie hier 
angegeben, möglich. Der königliche Gerichtsarzt erklärt 
den hier beſprochenen Unglücklichen, bezüglich auf feine 
fire Idee, für geiſteskrank, und hierau dürfte wohl 
nicht zu zweifeln ſein. Seit 9 Jahren wurde progreſ⸗ 
ſiv ſein Zuſtand herbeigeführt, und, wie bereits gemeldet, 
nothwendig durch unpaſſende Lektüre, fortwährendes Grü⸗ 
bein über dunkle Stellen der heiligen Schrift, die er bei 
ſeiner getingen Vorbildung um ſo weniger aufzuhellen 
vermochte, mehr und mehr verſchlimmert, bis er endlich 
ein Opfer ſeiner traurigen Verirrung wurde. Die Lei⸗ 
chenſektion unterblieb nach dem Wunſche des Vaters.“ 


Logogriph. 
Ich bin ein finſt'res Loch 
Und illuminire doch; 
Ohn' Kopf bin ich ein Baum; 
Ohn' Schwanz jag' ich nach Schaum; 
Und ohne Beid' ein hölzern Ding, 
Meß ich von vorn und hinten flink. 
F. R. 
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Zur Nachricht, 


Todes :» Anzeige 


Mein heut zu eröffnendes Gaſtſpiel auf 


Subhaſtations⸗ Patent. 


um einem allgemein ausgeſprochenen Wunſche 
des geehrten Publikums entgegenzukommen, 
wird Fräulein Sabine Heinefetter wäh: 
rend ihres kurzen Aufenthaltes einen Cyclus 
von Gaſtrollen geben, und denſelben bereits 
morgen in der Oper „Lucrezia Borgia“ 
von Donizetti beginnen. 

Breslau, den W. März 1842. 

Die Theater⸗Direktion. 


x eater⸗Repertoire. 

Montag: e Borgia.“ Tra⸗ 
giſche Oper in 3 Akten, aus dem Italieni⸗ 
ſchen. Muſik von C. Donizetti. Lucrezia, 

Die, Sabine Heinefetter, als Gaſt. 
Dienftag, neu einſtudirt: „Der Naſenſtü⸗ 

ber. Poſſe in 3 Akten von Dr. E. Rau: 

pach. Schelle, Herr Gern, vom Königl. 

Hoftheater zu Berlin, als letzte Gaſtrolle. 

Hierauf: „Humoriſtiſche Studien.“ 

Schwank in 2 Akten von Lebrün. 
F. ͤ——. ——. —— 

Todes » Anzeige 
5 (Verſpätet.) 

Am 17. März a. e. verſchied fanft an der 
kugenlähmung der Königl. Obriſt⸗Lieutenant 
a. D. Friedr. Wilh. v. Collani. Dieſe 
Anzeige widmen tiefbetrübt ſeinen ehemaligen 

reunden und Verwandten, mit der Bitte um 

lle Theilnahme: 
die Hinterbliebenen. 
. ... —— ͥͤ— 
Todes ⸗ Anzeige. 

Am 7. d. Mts., Abends 6 Uhr, vollendete 
feinen irbifchen Luf mein geliebter Mann, der 
Königl. Lieutenant a. D., interimiſtiſche Ober: 
Gränz⸗Controlleur, Ferdinand von Kali: 
nowsky. Dieſe traurige Nachricht allen Ver⸗ 
wandten und Freunden des Verewigten. 

Wolſchnik, den 10. März 1842, 
Verwittwete von Kalinowsky, 

geborene Bleiſch. 


Todes: Anzeige 
Den 19. März endete mein guter Innigges 
ebter Mann, der Major Baron von Seyd⸗ 
lie am Gallenfieber und zuletzt erfolgter Lun⸗ 
genlähmung fein mir fo theures Leben mit 
un Jahren 4 Monaten. Friede, Friede ſei 
. e! 
feiner Aſch März 1842. 


Breslau, den 19. \ 
Eleonore Baronin v. Seydlitz, 


geb. Baronin v. Pfeil, 


it 


| Todes » Anzeige. 

Geſern gegen 11 uhr Abends entſchllef auch 
kae gelichtee drittes Tachterchen Berto 
gen derten Jahre ihres Alters, an den Fol⸗ 
werder Bräune. Allen hieſigen Freunden wid⸗ 
mit dt beſonderer Bielbang, dieſe Anzeige, 

Bitte um ſtille Theilnahme: 
1 die ef 5098 1 5 
rofeſſor Dr. Fabricius und Frau. 

Stegs, 2 10. März 1842. 


Nach vieltägigem Leiden entſchlummerte heut 
Mittag an den Folgen des Zahnens unſer lie⸗ 
bes Söhnchen Erdmann, in dem zarten Al⸗ 
ter von 7 Monaten. Tiefbetrübt widmen wir 
dieſe Anzeige entfernten Freunden und Be⸗ 
kannten, ſtatt beſondetrer Meldung. 

Neiſſe, den 18. März 1842. 

Friedericke Freiin v. Seid litz, 
geb. v. Buchs. 8 

Carl Freiherr v. Seidlitz auf 
Nieder⸗Hermsdorff. 


Todes Anzeige. 

Den 1. März entſchlief ſanft nach kurzem 
Krankenlager an Leberleſpen, meine theure 
Gattin und unfere unvergeßliche Mutter, die 
Baronin v. Kottwitz, geb. v. Flemming, 
auf einer Reiſe, in Gr. Glogau. Dies zei⸗ 
gen, ſtatt beſonderer Meldung, Verwandten 
und Freunden, mit der Bitte, um ſtille Theil⸗ 
nahme, ergebenſt an: 

die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Tuchorze, den 16. März 1842. 


CCCP 
NaturwiſſenſchaftlicheVerſammlung. 

Mittwoch den 23. März, Abends 6 uhr, 
wird der Secretair d. S., Dr. Göppert, 
von den Leiſtungen Ehrenberg's im Ge⸗ 
biete der Infuſorienkunde ſprechen. 


anzöſiſchen und engliſchen Unterricht er⸗ 
t I Dr. Otto, Taſchenſtr. Nr. 16, 


Landgüter jeder Grösse 
in Schlesien, im Grossh. Posen und im 
Rönigreiehe Polen, sind mir zum Verkauf 
übertragen worden. Indem ich solche den 
resp. Kauflustigen empfehle, erkläre ich 
mich auch: zur Uebernahme von Verkäufen 
stets bereit und bemerke, dass ich für 
Einsicht oder Zusendung von Anschlägen 
eben so wenig als für die Correspondenz 
Kosten berechne. 
Breslau, den 1. März 1842, 
S. Militseh, Commissionair, 
Ohlauer Strasse Nr, 84. 


Den geehrten Eltern und Vormündern er⸗ 
laube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 
daß den 4. April der neue Lehrkurſus in allen 
Klaſſen meines Inſtituts, Schuhbrücke Nr. 5, 


beginnt. Sophie Prent 
0 „ 
Verstehen einer Toöchter⸗Schule. 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden in Bres⸗ 
lan zeige ich ergebenſt an, daß, um den viel: 
ſach ausgeſprochenen Wünſchen derſelben, Mu: 
ſterrollen aus meiner Tapetenfabrik zu jeder 
Zeit beſichtigen zu können, zu genügen, ſolche 
in dem Gomtoir, Albrechtsſtraße Nr. 14, zur 
Anſicht bereit liegen, und daſelbſt auch die 
Preife zu erfahren find. 

Die Tapetenfabrik von 
Heinrich Hopffe in Dresden. 


— ne, 


der hieſigen Bühne veranlaßt mich, das 
auf Morgen angekündigte Konzert vorläufig 
ausfallen zu laſſen. 
Breslau, den 21. März 1842. 
Sabine Heinefetter. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in 
Breslau, am Ringe Nr. 52, iſt ſo eben er⸗ 
— . und in allen Buchhandlungen zu 

en: 


Der 
Hamburger Tempelſtreit. 
Eine Zeitfrage. 

Von 
Dr. Abraham Geiger, 
Rabbiner in Breslau. 

Preis 16 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer weift nach, wie dieſer 
Streit um das Recht, die jüdiſche Liturgie 
zeitgemäß zu ändern, mit der ganzen Ent⸗ 
wicklungsgeſchichte des Judenthums und mit 
den neuern Beitrrbungen in demſelben zuſam⸗ 
menhängt. Während er nun den Gegnern 
dieſer Reformen ihre Unwiſſenſchaftlichkeit de⸗ 
monſtrirt, iſt er doch nicht mit allen Refor⸗ 
men des Tempels zufrieden und verlangt ein 
ſchärferes Hervortreten der leitenden Grund⸗ 
fäge. Wir dürfen dieſe Schrift eines aner⸗ 
kannten Gottesgelehrten einem Jeden empfeh⸗ 
len, welcher ſich über die inneren Zuſtände der 

Juden gründlich unterrichten will. 


Das Vaterland, 


die würdige Vorbereitung zum Peſſachfeſte, 
zwei Predigten, 
gehalten in der großen Synagoge zu Breslau, 
am Sabbathe Nun » und Hey den 
26. Febr. und 5. März 1842, 
Aus beſonderer Veranlaſſung niedergeſchrieben 
und herausgegeben von 
Dr. Abraham Geiger, 
Rabbiner in Breslau. 
Zum Beſten des jüdiſchen Handwerks⸗ 
= ereins. SL 
reis 5 Sgr. 

Dieſe Predigten ſind — beſondere Veran- 
laſſungen, welche in den Beitumftänden liegen, 
herausgegeben, und darf deren 
allgemeine Theilnahme rechnen. 
—— | 2 — 

Mit einem in nähften Tagen rückgehenden 
leeren tte Chalſe⸗Wagen können 
Perſonen billig über Frankfurt 9 S. und Ber: 
tin (Stettin) mad Pommern befördert wer. 
Pe, rauf Reflektirende belieben ſich zu 
melden in der Leinwandhandlung Ring Nr. 4. 


Inhalt auf! 


Zum nothwendigen Verkaufe des in der 
Kloſterſtraße Nr. 40, vormals unter der Ge⸗ 
richtsbarkeit des Hofrichter⸗Amts Nr. 56 ge⸗ 
b zum Schützenkönig genannten Grund⸗ 
ſtücks, abgeſchätzt auf 8,753 Rihlr. 7 Sgr. 
1 Pf., haben wir einen Termin auf den 

25. Mai 1842 Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
v. Glan im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypothekenſchein können 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung mit vorgeladen. a 

Breslau, den 2. November 1841. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gericht wird hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
die Thereſia, verehel. Bauerguts⸗Beſitzer 
Siemon, früher verw. Hö bi dh, geb. Spill- 
mann, zu Grochwitz, mit ihrem Chemann 
Bernard Siemon, die in Grochwitz ſtatuta⸗ 
riſch gültige Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes durch den ‚gerichtlichen Vertrag vom 
2. Januar 1842 ausgeſchloſſen hat. 

Camenz, den 5. Februar 1842. { 
Das Patrimonial⸗Gericht der J. Königl. Ho⸗ 
heit der Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen 

gehörigen Herrſchaft Camenz⸗ 


Alle Briefe an mich bitte ae jetzt ab 

per Namslau addreſſiren zu er . 
Deutſch⸗Würbitz, den 16, — 1842. 

auf Deli, Harde 


Nachdem ich mein Domizil von Loslau na 
Sünde h habe, fo iſt die dem Sen 
v. Gilgen helm dafelbft ertheilt geweſene 
General Bedmacht erloschen, welches ich hier⸗ 
durch zur elf nchen Kenntniß bringe, 

Stubendorf, den 14. März 1842. 

Der Standes herr 
H. Graf v. Strachwitz. 


Dreijährige Maulbeerbäumchen der be⸗ 
2 0 zum vn ar — — 
x. verkauft beim Dominio Przybor, 

bel Steiuad an der Oder. 18 


Der Beſitzer des von mir unterzeichneten 
Connolſſements über am 18. Nodbr. v. 3. 
von Herrn P. Gutike, Stettin an Ordre 
in Breslau, geladene 100 Tonnen Leinſamen, 
beliebe ſich zur Empfangnahme ſchleunigſt im 
Raffinerie⸗Comtoir zu melden. f 
Schiffer G. Schöneberg. 
Steuermann Schwarz. 


der Buchhandlung Joſef Max und 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Bres lan ift erſchienen F 


und zu haben: 


Mit welchen Gefuͤhlen wandelt der katholiſche 
Chriſt den Beg, des „seifigen Kreuzes? 
ine Faſten⸗ Predigt, 


gehalten am erſten Sonntage in der Faſte vor der Einweihung eines neuen Kreuzweges 
von 
Franz Nitſchke, 
Pfarrer zu Kunzendorf bei Glatz. 
8. 1842. eheftet. Preis 2½ Sgr. 


der Erlös iſt für die Miſſionen beſtimmt. IE 
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* Ay Nas a Breslau. der Buch 


andlun 


Die nachſtehenden, allbegehrten 


erdinand Hirt in Breslau, Ratibor und 
r e u 
ſeine Verfaſſung, ſeine Verwaltung, 


Literariſche Anzeigen 
g Ferdinand H 
ücher ſind ſo eben w 


rt in Breslau. 


ieder angelangt bei 


Pleß: 
e n, 


ſein Verhaͤltniß zu Deutſchland. 
en ee 


Zahlen frappiren! 


die Preußiſche Finanzverwaltung. 


Ein erſtes Gegenwort wider die Sch 


t: 


1 7 rift: 
Im Verlage von R. Mühlmann in Halle iſt erſchienen, und vorräthig in Breslau Preußen, feine Berfanang, feine Fee ſein Verhältniß zu Deutſch⸗ 
an w 


in der Buchhandlung Joſef Max n. Komp: 


Zeitfragen auf dem Rechtsgebiete 


von v. 2 


low⸗Cummerow. 
5 Sgr. 


von A. Wentzel, Ober⸗Landes⸗Ger.⸗R., Direktor. | In Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fowie für das 


' Gr. 8. Geheftet. 15 Sgr. 
Inhalt: Warum ſoll, und wie kann die Salarien⸗Kaſſen⸗Verwaltung den Kö⸗ 
{ niglich Preußiſchen Gerichten abgenommen werden? 
Sind n zwiſchen evangeliſchen Eheleuten an geiſtliche Gerichte zu 
verweiſen? 


Schmetterlings buch. 


Die unterzeichnete Verlagshandlang erlaubt ſich, Freunden der Naturgeſchichte, und be⸗ 
ſonders älteren und jüngeren Schmetterlings⸗Sammlern, folgendes, fo eben vollendetes, 
Prachtwerk zu empfehlen: 


Schmetterlingsbuch 


oder allgemeine und beſondere 


Naturgeſchichte der Schmetterlinge. 
Von F. Berge. 1 
Mit 1100 coloritten Abbildungen. 40. 
Preis, ſchön in Leinwand gebunden, 6 Rthlr. 


3 mm ͤ —l—k — 
Es iſt in ſeiner Art das ſchönſte und naturgetreue ſte, und dabei doch bei weitem 
wohlfeilſte Werk, was in irgend einem Lande über Schmetterlinge bisher erſchienen. 
Stuttgart, den 17. Februat 1842. 


. Hoffmann' ſche Verlags⸗Buchhandlung. 
Vorräthig in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


In der 9 98.85 Max und Komp. in Breslau iſt zu haben: 
E. Oscar Schmidt: 
Das Kupferſchmiede⸗Handwert. 
Enthaltend: deutliche Belehrungen über die Anfertigung aller in dieſem Fache vorkom⸗ 
menden Arbeiten, nebſt einer genauen Mittheilung, wie das Verzinnen, Bronziren, Vergol⸗ 


den, Lacktren und Verſilbern der Gegenftände ausgeführt werden muß. Nebſt 18, den Text 
erläuternden Tafeln. 8. Preis 20 Sgr. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eb i d d alle B dl 
(in Breslan de die — — Abſef Mar n n . Fee 85 


Keine Zahnſchmerzen mehr! 


Ein untrüglicher Rathgeber, wie man die Zähne gut erhalten, die verdorbenen 
verſchönern und wieder brauchbar machen, die fehlenden durch neue erſetzen und alle 


eſammte Ob 
or und Pleß: 


dem Kunſtgärtner P. F 
aufgenommenen Werke find vollſtändig erſchfenen: 


nhalt: 
eb. — Die Ermordung des Pater Thomas in Damascus. — Fames 
ſtiſche Straßenräuber. — Dle Mörder als Reiſegeſellſchaft. — Donna Maria Vicenta de 
Wiendiete. W Mektie 


3 
Bit 


r das ammte 
— ee und Pleß: 


erſchl 


en zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Nati⸗ 


Handbibliothek für Gärtner 


und Liebhaber der Gärtnerei, bearbeitet don dem Königl. Garten⸗Direktor Lenne, den 
Königl. Hofgärtnern C. J. u. G. A. Fintelmann, W. er und Th. Nietner, 
‚ Bouhce und Dr. A. Dietrich. — 


on biefem überaus günſtig 
Mathematik, Beichentunft, 


ſir und Chemie, in ſhrer Anwendung auf die geſammte praktiſche Gärtnerei, 


5 Rthl. 17% 


Ph 

15 ere 2 Rthl. — Botanik, Ir Theil: theoretiſche, Lr u. Ir Theil: praktiſche 
(Beſchreibung der Gewächſe). 
2 Kupfertafeln 3½ Rthl. — n 
— Blumenzucht, 3 Thle. 5% Rt 


— Küchengärtunerei, 2 Thle. mit 


Sgr. 
cht, 2 Thle. mit 4 Kupfertafeln. 3%, Rthl. 
10 cht, 2 Wit, 


— Wildbaumzu 


Verlag von F. A. Herbig in Berlin. 
So eben iſt folgende anziehende Schrift erſchienen und in Breslau bei 


di⸗ 
nand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47) zu haben, ſo wie für das geſammte x er⸗ 
21585 zu Kandel durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Natldor und si 


Der neue 


Eine Sammlung der intereffanteften Criminal⸗Geſchichten aller Länder 


Pitabal. 


aus älterer und neuerer Zeit. 
Herausgegeben von 


Dr. J. E. Sitzig und Dr. W. Häring (W. Alexis). 


Gr. 12. Geheftet. 


— Die Hau des vr 


Karl kudwig Sand. — Die Ermordung des Fualdes. a Das Haus ber 
ung de Sad, ber ral 


d, der r 


Guerre. 


entsrat uet. — 
die vergifteten Mohrrüben. e 


Dieſes Werk iſt von gleichem Intereſſe für den Juriſten wie für jeden gebildeten Leſer. 


Leipzig, im Februar 1842. 
In Breslan bei 


Der zweite Theil, der nicht minder reich fein wird wie der erſte an anziehenden Eriminal⸗ 
fällen, erſcheint noch in dieſem Jahre. 


F. A. Brockhaus. 


erdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, iſt zu haben, fo wle 
berſchleſien zu beziehen durch die Hirt 'ſchen Buchhandlungen 


Hamburger Neue Mode⸗Zeitung. 


Revue für Theater, Literatur, Muſik, Kunft u. Mode. 


Mit Pariſer Original⸗Modekupfern und artiſtiſchen Beilagen. 


Arten von Zahnſchmerzen ſchnell und gründlich heilen kann. Von M. Maurice, 
Zahnarzt in Paris. Aus dem Franzöſiſchen von Dr. Helmoldt. 
8 1842. Broch. 12 ½ Sgr. 

Ach! wer da weiß, wie ſchrecklich die Zahnſchmerzen find, wird gewiß in dieſem Werk⸗ 
chen Hülfe ſuchen und auch finden. Wenn dem Verfaſſer auch kein Denkmal aus Erz oder 
Stein geſetzt wird, ſo wird doch der Dank der durch ihn von Schmerzen Befreiten nur mit 
dem Tode enden, denn wer die hier angegebenen Mittel befolgt, iſt auf immer von Zahn⸗ 
— 


Hippologisches. Pier 
Das Montag den 4. 

belt ben ig Sangengef, Deifer Rrefeb, | upe wird bie Rönigice die Artitferie-Brigabe 

the Cro eat ee 51 dem Viehmarkte vor dem Oderthore hier⸗ 

vr 668 * 11 der Elmonte, Iegtere Toch⸗ ſelhſc ein zum Königlichen Dienft nicht einge⸗ 
e H — — und der Precipitate ſchlagenes Remontepferd gegen gleich baare 

Mare‘, ſtehe 1. n pr. d. B. pferde, erſter Zahlung öffentlich verkaufen. 

Theil) zum allgemeinen Gebrauch; als Sprung Breslau, den 17. März 1842. 


Redakteur: Ludwig Lenz. 

Die „Hamburger Neue Mode de “ erſcheint jeden Donnerſtag, in elefe⸗ 
rungen von 2 Bogen groß 4. Text, auf Belinpapier mit farbigem Umſchlag, jedesmal mit 
zwei feingeſtochenen und fauber kolorirten Parifer Original⸗Modekupfern; monatlich mit 
me t agen den Rarl Bücher, narl Butfow, Ale, Jung; Th 

t Beiträgen von ‚ „ . ng von 
Kobe, Kar Mayer, Georg Schirges, A. Weil u. u. 6 

Der Preis dieſes prächtig ausgeſtatteten Journals beträgt vierteljährlich 27, Rthlr. 
Cour, wofür es durch alle Poſtämter und Buchhandlungen (in Hamburg durch R. Kittler) 
de⸗Auktion. zu beziehen Äft. 

April c. Vormittag um 11 In Breslau zu haben bei Ferdinand fittlich religiöfen Bildung der Kinder. Mit 
Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47) ſo wie für] 1 Zitellupfer. 12. Geb. 5 Sgr. 
das geſammte Oberſchleſten zu beziehen] Melk, T. H., die Aepfel. 6 
durch die Hirt ſchen Buchhandlungen in] Erzählung für Kinder und Kind de. 
Natibor und Pleß : Mit 1 Titelk. Ite Aufl. 12. geb. 1 Sgr. 

Zu Communion⸗, Chriſtenlehr und] — Der Papagei ꝛc. Mit 1 Titeikupfer. 
Prüfungs⸗Geſchenken eignen ſich nachſte⸗] Zte Auflage 12. Geb. 4 Sgr. — Der 


dengſt, und ſetzt den Sprungpreis auf zwei Königliche Gre Artillerie: Brigade, hende, ſehr empfehl a . k. Mit 1 

CCT 

ger 4 ee ern. nen Rthlr. Dberft und Brigad er. Ehriſtkatholiſche Volks⸗Liturgie, d.] wahre Geſchichte. — Das heldenmü⸗ 
5 Gemälde: Auktion. 1. Gebets⸗Formularien zum gemeinſchaftlich! thige Männlein. Eine ebenheit 


unferer Tage. Mit 1 Kupf. Geb. 6½ S 

— Der Kats Eine Br jebenpeit BE 
Tage zc. Mit 1 Kupf. cart. 5 Sgr. — 
ek Lampe ic. Mit 1 Titelkupfer. cart. 


gr. 
Vollſtandiges Gebet: u. Erbauungs⸗ 
buch für kathollſche Ehriſten ꝛc. Von Karl 
Alois Na ck, nebſt der . Meſſe von 
J. M. Sailer, Mit 1 Titelkupfer. geb. 


9 Sgr. x 
Guter Saame auf ein ig Erd⸗ 
! ki Ein Lehr: m Gebetbuch ꝛc. Von 


P. Aegidius Jais. Neue, mit einer Ves⸗ 
perandacht vermehrte Ausgabe. gebunden 


larten Gebrauche des chriſtlchen Volkes, 
bei der häuslichen Gottesverehrung in Ba 
millen und beim öffentlichen Gotkrodlenſte 
in Kirchen, (insbeſonderere zur Feier des 
heiligen Meßopfers an Werktagen), von 
Stadtpfarrer Hemmerle zu Lauchheim, ein: 
geführt von Dr. Johann Babtiſt v. Hir⸗ 
fer. Mit erzbiſchöflicher biſchöflicher Ap⸗ 
probation der hochwürdigſten Ordinariate 
Freiburg, Augsburg und Rottenburg. Pr. 
für 5 in 8. nur 20 Sgr. duzend⸗ 
weiſe 15 Sgr. 

Wirth, Prof, in Ditingen, das Büchlein 
Rurh. Ein Kamiliengemälde nach der hell. 
Schrift. Gr. 12. 7. Sgr. 6% 


Den 22ften d. M. Vormittags 9 Uhr fol 
Neuewellgaſſe Rr. 42 eine Sammlung 
alter Oelgemälde öffentlich verſteigert 
werben, Die Bilder können in der Wohnung 
des Unterzeichneten beſehen werden. 

Reymann, K. Aukt.⸗Kommiſſ 


olz⸗Auktion. 
Donnerſtag den 24. März d. J., früh um 
10 uhr, ſollen auf dem Holzplatz am Schweid⸗ 
nitzer Thore, neben der Aceſſe, Kiefern⸗ und 
Buchen⸗Klafterholz, einige 50 Schock verſchie⸗ 
dene Sorten Schiffs und Küchen⸗Reiſig, Bret⸗ 
ter, Kippfäulen, Kreugbölzer und Latten in 


Ankti on. 

Wegen Auflöfung des Geſchäfts werden am 
Nuit Mts. Vormittags 9 Uhr und Nachm. 
Uhr, Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz, 
verſchledene Spezerel⸗Waaren, Delikateſſen u. 
Handlungs utenſilſen öffentlich verſtelgert 

werden. Breslau, den 14. März 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Wein ⸗ Auktion. 


Am d. M. Vorm. 9 uhr fol im 
Aukttons. * DE gs Nr. 42, 

e Partie Weine 
namlich: Champagner, Ungar:, Rhein: und 
52 weiße und Roth⸗Weine, 


werden. 


b % Sgr. a n 
Breslau, den 19, Mar 1842 kleinen Quantitäten öffentlich gegen baare — — Freundſchaft im jeifte der hl. Schrift. Das treue alten an Jeſus 
Mannig, Auftions- Komm ſſarius. Se gun oe den 10. Matz 1842, Ke einer Bft: 5422 N 7 dem Leben] Ehriſtus Yu Ve = de. 6 Ge⸗ 
Wein: Auktion. 0 J. J. Ulm. des Verſtorbenen. Rn 0 g Sgr. bet⸗ und ene ein, zunächſt für 
aim. bei m e {m Auftions-@e- te Montag den 8 1. März Hal, J. A., a e a l e e. 1 ya ap, 
luffe, Breite 42, anſtehenden * = 4 Anftennientals-Songert ber den mit mona i jähriger) A 


tion wird um 10 Uhr 
in Diertel-Stüc Apeintern 


eine Kuffe Ungar 
vorkommen. 


19. März 1842. 92 
an, den taunig, Aukt. Kommiſſ. 


Von den mit 7 bezeichneten anerkannt gu⸗ 
ten Gehetsügen geben wir auf U Grenplar 
1 frei, 
Diefe Bücher find durch alle Buchhandlun⸗ 
gen zu beziehen aus dem Verlage gg 
Beckſchen Buchhandlung in Nördlingen. 


Geſchwiſter Schwemberger aus Tyrol. 
Entree nach Belieben. Anfang 5 Uhr, wozu 
ergebenſt einladet: 
12 Mentzel, Koffetier. 


15 1 Nr. 19, zwei Stiegen 
ein Tee — Pudel „ e > 


Ein Shell, Mit 1 Ziteikupf, Geh, 
in Futteral. 0°, Sar. N 
M., neue Blumenkränze für das 


Erdner, 
blühende Alter, oder (22) Erzählungen zur 


zu Ne 


Zweite Beilage 


Verlags- und Sorti- 
* 
ments- Buchhandlung, 


Stadt- u. Universitäts- G 


Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie. 


Breslau MHerrnstr. M20. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, 
ſind ſo eben folgende zwei, für National⸗Oeconomen und Kaufleute wichtige, Schriften 


en ueber Schutzzölle, 


mit beſonderer Beziehung 5 
auf den Preußiſchen Staat und den Zollverein. 
on 


Dr. Carl Julius Bergius, 


Königl. Preuß. Negierungsratbe, 
Velinpapier. Geheftet. 15 Sgr. 


Ueber den Preuß. Haupt⸗Finanz⸗Etat für 1841. 
gr. 8. Velin. broſch. 7½ Sgr. 


Bei Auguft Prinz in Weſel iſt erſchienen und in Breslau bei Graf, Barth 


und Comp. (Herrenſtraße Nr. 20) zu haben: . 
Das Pantoffel⸗Regiment, oder: Die Kunſt, die Männer zu 


unterjochen und zu beherrſchen. Ein humoriſtiſch⸗ſatyriſcher Frauen⸗ 
Katechismus von Emilie Alfkin. Eleg. broſch. 7 ½ Sgr. 
Ein humoriſtiſcher Scherz einer jungen Dame, der die Zeitverhältniſſe und beſonders die 


der Frauen, auf eine joviale Weiſe beſpricht. 


P. A. Piorry, über die 


Erblichkeit der Krankheiten. 


Ueberſetzt und mit Zuſätzen und Anmerkungen verſehen von Dr. J. C. Fleck. 


6. 82 r. 
Der See Correſp. 1841. 2 hält den hier behandelten Gegenſtand von der 
höchſten Wichtigkeit, Man müſſe — ſagt er — das Werk ſelbſt geleſen haben, um dle 
große Frage, um die es ſich handle, ganz zu begreifen. — Die Zeitſchr. Helios, 1841, 19 
erkennt das Verdienſt des franzöſ. Originals an, aber „den wahren Werth“ — ſagt ſie — 
„erhält die Fleckſche Ueberſetzung erſt durch die Hinzufügung der Anſichten unſrer deutſchen 
medicin. Matadore: Stark, Kreyßig, Reil, P. Frank, Fr. Hoffmann u. A. und 
durch die eignen Anſichten des Ueberſetzers. Es erſchien gleichzeitig auch eine Ueberſetzung 
in Quedlinburg, von der ſchon der falſch Überſetzte Titel die Fabrikarbeit ankündigt, und 
der das hier der Fleckſchen Bearbeitung geſpendete Lob keineswegs zugeſtanden werden kann.“ 
Vorräthig zu haben bei Graf, Barth u. Comp. in Breslau Herrenſtr. Nr. 20. 
—— —ᷓ—— 


Roßhaarzeuge zu Mützen 


in größter Auswahl neueſter Deſſeins, fo wie auch eine große Auswabl der neueſten Parifer, 
Wiener Tuch⸗, Mackintoſh⸗ und Roßhaar⸗Mützen, ſauber und dauerhaft gearbeitet, zu den 


billigſten Preiſen, empfiehlt: 5 3 { 
Valentin Matthias, Schmiedebrücke Nr. 1. 


Bekanntmachung. 

Die Beſchaffung des zur Erbauung eines 
neren Intendantur⸗ und Garnifon = Verwal’ 
tungs Gebäudes erforderlichen Mauer⸗Sandes 
und Kalkes, und zwar 160 Schachtruthen rei⸗ 
nen Oderſandes und 10,000 Kubikfuß gelöſch⸗ 
ten Krappitzer Mauerkalks, ſoll, höherer An⸗ 


Neueste Musikalien. 

Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau (Ohlauer Strasse) ist so eben 
erschienen: > 

Sechs Lieder, 


Nr. 1, Hör ich das Liedchen erklin- ehe gen, 2 Mindeſtſordernden in En: 
gen, von Heine. repriſe gegeben werden. 
ee 2 Es wird zu diefem Behuf Donnerftag den 
Nr. 2. Frühlingslied, von Schlippen- 24. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, in unferm 
bach. Geſchäftslokal, Kloſterſtraße Nr. 3, ein Licſ⸗ 
Nr. 3. Gesang Davids und Saul, von B 8 je dem 
Gutzkow. emerken zur offentlichen Kenntniß gebracht 
Nr. 4 eee von Göthe wird, daß die dieſer Entrepriſe zum Grunde 
Nr. 5. 0 wür ſeh > En hr lei liegenden Bedingungen täglich vorher bei uns 
Ara) wär ich doch ein Vöglein, eingeſehen werden können. 
von Alfred. Breslau, den 19. März 1842. 
Nr. 6. Ständchen, von Stieglitz. Königliche Garnifon : Verwaltung. 
Mit Begleitung des Pianoforte Wae cker. 
rg 
a Brettwaaren⸗ Verkauf. 


Moritz Ernemann. 
Op. 13. Ate Liedersammlung. 
Preis 15 Sgr. 


Den Freunden und Freundinnen des 


Auf der Königl. Brettmühle zu Kath. Ham⸗ 
mer liegen noch von trockenen Klötzern ger 


ſchnitten: 8 
1 Schock on Stück 3yöllige Bohlen, 


Gesanges können die vorst ; 8 » SAzöllige Bretter, 

mit Recht bestens A 13 3 gute Randbretter, 

wurden in der letzten Zeit vielfach in| 9 58 geringe Randbretter, 

Privat-Cirkeln und Concerten mit unge- 7 . 46 ganze Schwarten, 
4 „ 27 Schwartenſtücke, 


theiltem Beifall gesungen. 


mrühlenverändernng, 
Der Königliche Polizei⸗Kommiſſarus Mi: 
ufa zu Bruch beabfihtigt durch umbau der 
fm zu Bruch eigentbümlid) angehörigen Waſ⸗ 
ſermühle eine Veränderung in der Art geben 


zu laſſen: Stũ 
daß er biefelbe mit einem türzzeug ein⸗ 
richten und zugleich einen Spizgang ante-- 


gen will. 
= Widerſpruchs⸗ Recht dagegen zu ben 


und werden im Termin den 5. April c. Nach; 
mittag von 3½ bis 5 Uhr gegen gleich baare 
Bezahlung zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf geſtellt. a - 
Trebnitz, den 17. März 1842. 
Koͤnigliche Forſt⸗Inſpektion. 
Wagner. 


Die zu den Breſaer Gütern (bei Eiffa, Neu: 
marktſchen Kreifes) gehörige Orangerie, fo wir 


ben vermeint, wird aufgefordert, daſſelbe in ſollen am 4. April d. J. früh 9 Uhr an Ort 
äßhelt des Geſetzes gi „Okt. 1810| und Stelle meifibietend verkauft werden, wozu 
damen 8 Wochen präftufioifcher Beif hier ane | Rauftuffige Hiermit: eingeladen werben. Das 
umelden, indem auf fpätere Einſprüche nich ce der Gewächſe iſt vom 24. Marz 
r geachtet werden kann. a G5 bleſigen Wirtbſchafts⸗Amte einzuſehen. 
Neumarkt, den 12. März 1842. roß⸗Breſa, den 21. März 1842. 
Königlicher Pr reſaer Güter, 


Die Verwaltung der 
chaubert. 1 Bötticher, 


Pr 


67 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 21. März 


ſämmtliche Warm- und Kalthaus⸗ Pflanzen] 


1842. 


Aufgefundener Leichnam. 

Am IIten d. M. iſt hierſelbſt bei der Ma; 
thias⸗Mühle ein und. karnter männlicker Leich⸗ 
nam aufgefunden worden. Derſelbe war ohn⸗ 
gefähr einige ſechszig Jahre alt, mittler Sta⸗ 
tur, und der Kopf mit grauen Haaren bedeckt. 
Bekleidet war dieſer Leichnam: 

1) mit einer blauen Tuchjacke, 

2) blauen Leinwandhoſen, 

3) grauen Leinwand ⸗Unterhoſen, 

4) einer grauflanellenen Unterjacke, 

5) einer rothſtreiſigen Weſte, 

6) einem buntkarrirten Halstuch, 

7) grobem Leinwand⸗Hemde, 

8) einem Riemen über die Schulter ſtatt 
Hoſenträger, 

9) langen Stiefeln. 

Diejenigen, welche über die Perſönlichkeit 
des Leichnams und über die Todes ⸗Urſache 
Auskunft zu geben vermögen, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich zu ihrer Vernehmung 
in dem Verhörzimmer Nr. 6 zu melden. 

Breslau, den 12. März 1842. 

Das Königliche Inquifitorlat, 
—̃ —. —— 
Aufgefundener Leichnam. 

Am Sten d. Mts. iſt hierſelbſt im Bür⸗ 
gerwerder an der Neumühle ein unbekannter 
weiblicher Leichnam aufgefunden worden. Der⸗ 
ſelbe war ohngefähr einige zwanzig Jahr alt, 
von kleiner unterſetzter Statur, ſtarkem kräf⸗ 
tigen Körperbau und dle Zähne waren noch 
faſt vollſtändig. Bekleidet war dieſe Leiche: 

1) mit einen weiß grundigem Halstuch mit 
ovalen roſarothen Punkten, 

2) mit einem braunen Kattunkleide mit wei⸗ 
ßen Streifen, 

3) mit einer weißgrundigen Kattunſchürze 
mit roſarothen Blumen, 

4) einem weißleinenen Schnürmieder, 

5) einem weißleinenen Hemde,, 

6) ein Paar blau⸗baumwollenen Strümpfen, 

7) ein Paar ſchwarzledernen Schuhen, und 

8) in den Ohren ein Paar meſſingene Ohr⸗ 


ringe. 

Diejenigen, welche über die Perſönlichkeit 
des Leichnams und über die Todes Urſache 
Auskunft zu geben vermögen, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich zu ihrer Vernehmung 
in dem Verhörzimmer Nr. 6 zu melden. 

Breslau, den 10. März 1842. 

Das König liche Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 

Am 10, d. Mis. iſt in dem Oderſtrom vor 
den Glaren: Mühlen ein unbekannter männti⸗ 
cher Leichnam gefunden worden. Derſelbe 
kann das Alter von circa 60 Jahren erreicht 
haben, war ungefähr 5 Fuß 2 Zoll groß, und 
mit einer leinenen Jacke, welche vorn mit 
Bindfaden zugebunden war, einem Paar lei: 
nenen Beinkleidern mit zinnernen Knöpfen, ei: 
nem leinenen Hemde, einem Halstuch von un⸗ 
kenntlicher Farde, einer leinenen Schürze mit 
Latz, und ein Paar fahlledernen Stiefeln be⸗ 
kleidet. Außerdem hatte er ein Tragekupſel 
über der rechten Schulter, welches an der lin⸗ 
ken Hüfte deſſelben zuſammengebunden war, 
und deutet dahin, daß derſelde ein Schiffs: 
knecht, welcher anfangs dieſes Winters, vor 
dem Zufrieren der Oder, wahrſcheinlich verum: 
glückt iſt. Alle Diejenigen, welche über die 
Pirfon und die Verpältnifie des Verunglück⸗ 
ten nähere Auskunft zu geben vermögen, wer⸗ 
den aufgefordert, dem unterzeichneten Inqui⸗ 
ſitoriat hiervon Anzeige zu machen. 

Breslau, den 11. März 1842. 

Das Königliche Inquiſitorlat. 


Gefundener Leichnam. 

Am laten d. M. iſt bei Dyhernſurth in 
der Oder ein unbekannter Leichnam männli⸗ 
chen Geſchlechts aufgefunden worden, welcher 
jedoch von der Fäulniß bereits dergeſtalt an⸗ 
gegriffen war, daß ſich die Geſichtszüge nicht 
mehr erkennen ließen. Er war mittler Größe, 
der eines Mannes von vorgerückten Jahren, 
unterſetzt, barfuß, und der Kopf mit ſchwar⸗ 
zen, ziemlich langen Haaren beſetzt. Eden fo 
hatte er ſtarke ſchwarze Barthaare. Die Be: 
kleidung des Leichnams beſtand in zerxiſſenen, 
anſcheinend blauleinenen Hoſen, einem Hoſen⸗ 
träger (halb von Strippe, halb von Leder), 
zerriſſenet blaugeſtreiſter Zeugweſte, einer 
blauzeugenen geflͤckten Unterziehſacke mit Blei: 
knöpfen und einem grobleinenen Hemde. 

Alle Diejenigen, welche über die Perfon des 
Denati irgend eine Auskunft zu erthellen ver: 
mögen, werden aufgefordert, dieſelbe dem un; 
terzeichneten Gerichts⸗Amte ungeſäumt zuge⸗ 
hen zu laſſen. 8 

Dyhernfurth, den 16. Marz 1842. 

Ser We al v. Strangſche Gerichts Amt 
der Herrſchaft Oöbernfurth. 


Ein Ljähriges und ein monatliches Hengſt⸗ 


im Pokoihof zum 
fohlen, Fele e, e Thiere iſt däni⸗ 


fer dle Gale waſſſber Aten. Das Ri; 


here Pokoihof Nr. 3. 


. — — 

Eine Wohnung nebſt Beſuch des Gartens 
Tauengienſtr. Nr. 4 B., iſt zu Oſtern zu ver⸗ 
miethen. 


Bekanntmachung. 

Der Sohn des Schänkpächters Johann 
Gottlieb Neubarth zu Birkicht, der Tagear⸗ 
beiter Heinrich Friedrich Wilhelm Neu⸗ 
barth, iſt durch das am 25. Febr. d. J. ers 
gengine Eikenntniß rechtskräftig für einen 
Vor chender erklärt und demgemäß unter 

ormundſchaft geſtellt worden. Es wird da⸗ 
249 ſich mit dem Provokaten in Ver⸗ 
in erte ſſen oder demfelben ferner Credit 

Greiffenſtein, den 26. Febr. 1842. 

Gröſlich v. Schaffgotſches Gerichts ⸗Amt der 
Herrſchaft Greiffenſtein. 


Holz Verkauf. 

In der Konigl. Oberſorſtete Katholiſch⸗ 
Hammer werden an Bau⸗, Nutz⸗ und Brenn⸗ 
hölzern folgende Quantitäten zum Verkauf 
geſtellt, mit dem beſondern Bemerken, daß 
die Brennhölzer noch vom vorjährigen Ein⸗ 
ſchlage, mithin trocken ſind. 

A. In dem Gaſthauſe zu Grochowe werden 

ausgeboten. ’ 

den 4. April c. Morgens von 8 bis 
Mittags I uhr, aus dem Bezirk: 

Schawoine, 8 Stück Eichen-, 108 Stüc 
Kiefern Nutzholz, ein Quantität Kiefern⸗ 
Stangen, 9 Klaftern Elchen und 32 Klaf⸗ 
tern Kifern⸗Scheitholz. 

Kuh brücke, 35 Stck. Kiefern: und 8 Stck. 
Aspen⸗Nutzholz. 

Deut ſch Hammer, 72 Stck. Kiefern Rutz⸗ 


olz. 
Denſelben Tag Nachm. von 1—5 uhr, 
aus dem Bezirk: 
Lahſe, 34 Stck. Klefern⸗Nutzholz und eine 
Partie Kiefern Stangen. 
Kleingraben, 41 Stck. Kiefern Nutzholz. 
Brieſche, 129 Stck. Kiefern Nutz holz und 
Kieferne Stangen. 
Burde i, 1 Stck. Eichen⸗ und 17 Stck. Kie⸗ 
ſern⸗Nutzholz, ſo wie eine Quantität 
Birken⸗ und kieferne Stangen. 

B. In der Brauerei zu Polniſch⸗Hammer, 
den 3. April c. Morgens von 8 bis 
1 uhr, aus dem Bezirk: 

Cath. Hammer, 13 Stck. Eichen⸗, 36 Stck. 

Buchen- und 50 Stck. Kiefern Nutzholz 
und kieferne Stangen. ! 
Ujeſchütz, 6% Klaftern Elchen, zur Stab⸗ 
holzausarbeitung ausgeſpaltenes Nutzholz 

und 18 Klaftern kiefern Scheitholz. 

Pechofen, 18% Klaftern Eichen, zur Stab⸗ 
holzausarbeitung ausgeſpaltenes Nutz⸗ 
8 1 2 Stck. Du 
utz holz, laftern Buchen⸗ t u. 

45 Schock Buchen⸗Reiſig. 0 — 
Walde ce, 111 Stück Kiefern⸗Rut holz u. 

50 Klaftern Kiefern: Scheitholz. — 

C. Auf der Königlichen Brettmühle zu Kath. 


ammer, 
denſelben Tag als den 5. April Nach⸗ 
mitt. von 2bis 3½ Uhr: 
auf der Ablage daſelbſt, 11 Klaftern 
Eichen⸗, 14 Klaftern Buchen-, 94 Klaf⸗ 
tern Birken⸗ und 44% Klaftern Kiefern 
Scheitholz. 

Die Zahlung wird im Termin von den an⸗ 
weſenden Rendanten übernommen und vor 
ausgeſetzt, daß die reſp. Kaufluſtigen von der 
Beſchaffenheit der Hölzer ſich vor dem Ter⸗ 
mine Kenntniß verſchafft haben. 

Trebnitz, den 17. März 184 

Der Königliche Forſtinſpektor Wagner. 


Die gegenwärtigen Beſitzer der Engel⸗ 
mann'ſchen Gartenanlagen zu Ober⸗Neuland 
bei Reiſſe, beabſichtigen dieſelben theilungs⸗ 
halber zu verkaufen. Die Beſitzung, welche 
zu jeder paſſenden Zeit in Augenſchein genom⸗ 
men werden kann, befteht außer einem gro⸗ 
ßen, zum Theil engliſchen Garten, aus einem 
maffiven, ſehr bequemen Wohnhauſe, einem 
Glashauſe, Gärtnerwohnung, Stallungen für 
Pferde, Kühe, Schwarz: und Federvieh, Wa⸗ 
genremiſen, einer Kegelbahn und einem gro⸗ 
ßen Gartenſaale, — * bisher 1 1 Auſſtel⸗ 
lung eines Billards benutzt worden 6 Das 
Ganze iſt in einer ſehr angenehmen egend, 


/ i Neiffe gelegen. 

ate rn, erfuät, ihre Offerten 
tis zum 18. Mai c. an ben Gutsbeſitzer En⸗ 
gelmann za Nrifle, portofrei gelangen zu 


laſſen. 


Ein behrer, der gegen vier Jahre e 
einer Königl. hochlöbl. Regierung . 
Schulamt mit anerkannt glücklichem Erfolge 
verwaltet, daſſelbe aber aus eignem Antriebe 
aufgegeben, wünſcht in irgend einem Privat 
1 oder in Familien ſowohl in 
Untertan als in Gymnafial:@egenfländen 
& richt zu ertheilck. Flügel: und Geſang⸗ 
1 ertheilt er bereits in mehreren Fa⸗ 
füllen N Butt hierüber ertheilt ge⸗ 
i er Gymnaſial⸗Oberlehrer Hr. Rath, 
Werderſtraße Nr. AL, er : 


tz Votſchtiftsmäͤßige Nachlaß⸗Inventa⸗ 

tien werden gegen mäßiges Honorar ange⸗ 

fertigt von S. G. Steinen 
Friedrich-Wilhelm⸗ Straße im Kronprinz. 


— 


2 mal 10,000 Rtlr. als erfte Hypothek 


werden auf ein nahes Landgut und auf ein hieſiges Haus zu 4 
ld geſucht, um die alten Kapitallen jetzt kündi gen 


gegen Jura eessu darum jetzt ba 


— 


64 * 3 


und auf Johanni zahlen zu können. Das Nähere Hummerei Nr. 3, Parterre. 


Gutskauf⸗ und Pachtgeſ u 


Es wird ein Dominium im reellen Werthe von 10 


30000 Rth be zu kaufen, oder 


eine Gutspacht von 800 bis 3000 Rthlr. jährlichen Pachtgeldes zu entriren, — beabſichtigt. 
Diesfällige ausführliche Belangen über alle das Gut betreffende Verhältniſſe werben 


unter der Adreſſe „H. 


„Groß⸗Glogau“ per Poſt portofrei erwartet. 


Strohhut⸗Wäſche. 


Unterzeichnete übernimmt Strohhüte zum Bleichen und Appretiren nach 
Brüffeler Kt, bittet aber ergebenſt die reſp. Damen, die Hüte von allen darauf gehefteten 
Decorationen gefälligſt vorher zu befreien, da dergleichen nicht aufbewahrt werden können. 


Aug. Ferd. Schneider, 


Pariſer 


Eliſabeth⸗Straße Nr. 4, erſte Etage. 


Herren⸗Hüte, 


durch ihre Eleganz und außerordentliche Leichtigkeit ausgezeichnet, empfingen die 


Stern & Weigert, 


zweite Sendung: 


Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗ 


Ecke Nr. 1 (Eingang Nikolai⸗Straße). 


% Dampf ⸗Maſchinen⸗ Chocolade. 


Feine Gewürz⸗ und Eiſenbahn⸗Crocolade verkauft das Pfund mit 6 S 


für 1 Rtlr., 10 Pfd. für 1 Kthlr. 25 . 


gr., 5 Pfund 


S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21, 


PLITIIIIIIIILIITI ce esse 

3° Müde & Comp., 
Kattun⸗ Fabrikanten 

8 in Breslau, 


* verlegen in der bevorſtehenden Leip⸗ 
D ziger Jubilate⸗Meſſe ihr Lager 
% und % W 


allıe 
nach der ee Nr. 412/16, 
@ nahe dem Brüh 


908 — gens ddedee 
Aechten Mocca: und feinen 
Domingo⸗Kaffee 


C. F. Wieliſch, 
»Ohlauer Straße Nr. 12. 


Zu w und Johanni zu beziehen 


offerirt: 


iſt für einen ſoliden und ordentlichen Miether 


der te Stock, beſtehend in 2 Stuben, Küche 
und Keller, Ring Nr. 37, 3 Treppen hoch. 


Wagen⸗Verkauf. 
Ein gut erhaltener, ganz und halb gedeck⸗ 
ter Wagen mit aan Ach ſen iſt wegen — 
gel an Raum b Niko⸗ 
CCC 
Fuufzig Stück 
3 be Ochſen ſtehen bei 
Sen ominio Wallisfurth bei Glatz von heute 
ab zum Verkauf. 
Wallisfurth, den 17. März 1842. 


no» by 


iſt bei mir gutes Fett zu „iR Preife von 
11 Sgr. pro Quart zu . 


Schleſing 
Carlsſſraße Nr. 27, bach ſchule, 
Eine treue, ſteißige Köchin, wenn auch 
ſchon 40—50 Jahr alt, findet zum 2ten 
April d. J. gutes Unterkommen bei 
Hübner u. Sohn Ring 32. 


Gebrauchte Meubles und Federbetten wer⸗ 
den gekauft und die höchſten Preiſe bezahlt, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 13, im Meubel⸗Ge⸗ 
mwölbe, 

Eine Bulldogge (Hündin) wird verkauft, 
neue Kirchgaſſe Nr. 7, vor dem Nlkolaithor. 


Reiſewagen mit Pferd, und ein ein⸗ 
fpänniger Frachtwagen ſtehen zum Verkauf, 
BER NEUERE Nbelandftzape Nr. 10, im goldnen 
öwen. 


2 Ein Stall 


zu vier Pferden, bequemem Futtergelaß und 
einem Wagenplab, iſt diefe Oſtern zu vermie⸗ 
then, Tauenzienſtr Ne 5. 

f u verkaufen: 
1 Schlaſfſopha 7 Rthl. 15 Sgr., 1 zweithü⸗ 
riger Rieiderfehranf 3 Rthl. 10 Sgr., neue 
Weltgaſſe Nr. 43, 2 Stiegen. 


Eine ſehr freundliche Stube, meublirt, für 
einen einzeinen Herrn iſt fofort zu vermiethen. 
Das Nähere Ohlauerſtraße im Zuckerrohr. 

Keperpiah Nr. 20 iſt eine freundliche und 
gut meublirte Stube nebſt Entree zum erſten 

pril dell zu vermiethen. 


wei kleine Wohnungen 
ſind Kl g 
terhauſe e im Vorder⸗ und Hin⸗ 


Ein brausſeſdener Mosten - Burnoß nebft 
Ref N na in 9, 3u derfaufen Ohlauer Straße 
Bewölbe. 


F 
Reuſche Straße Nr. 49 
iſt der „zweite St Stock zu vermiethen. 
Tine Sendung Gebirgebutter Ip ange: 
fommen und zu Ve Prelſe zu Has 
ben, Bifhofeftrape Nr. 1 


1 Thaler 7% 


eres 
2 


Ein moraliſch gebildeter junger Menſch, 
lernen, kann ſich melden im BROT ions⸗Com⸗ 
tolr Ohlauer Straße Nr. 
burſche findet ein baldiges Unter kommen in 
dem lithographiſchen Inſtitute von S. Li⸗ 
rmen. 
8 GO2:R9O009090 
ittwe eines Negierungsbrams 
ten wünſcht einige Knaben, vorzugs⸗ 
Penſion zu nehmen. Bei den Letz⸗ 
tern würde gleichzeitig der Unterricht 
den können. — Näheres berichtet der 8 
86 Kaufmann F. A. ig Ohlauerſtr. 9. & 
00090:080 
In meiner Fee aha findet ein 
Knabe von guter Erziehung, welcher ſich der 
derlichen Schulkenntniſſe beſitzt, unter foliden 
Bedingungen als Lehrling fofort ein Unter⸗ 
gefälligſt in portofreten Briefen an mich wen⸗ 
en. — Schweidnitz, im März 1842. 
Nikolaiſtraße Nr. 49 iſt der erſte Stock, be⸗ 
ſteheud aus zwel Stuben, zwei Alkoven und 
— Das Nähere par terre, beim Wirth da⸗ 
ſelbſt. 
aus iſt vom 1. April eine gut meublirte 
Stube zu vermiethen. 
Ausſicht auf den Fiſchmarkt, find zu vermie⸗ 
then: Srifabethftrape Nr. 10. Das Nähere 


welcher Luſt hat, das Friſeur⸗Geſchäft zu er⸗ 
5 
lienfeld, Reuſcheſtraße Nr. 38, in den drei 
weiſe aber Mädchen, von außerhalb in 8 
in weiblichen Handarbeiten ertheilt wer⸗ 
0099000 
Handlung widmen will, und die dazu erfor⸗ 
kommen. — Hierauf Kefleftirende wollen ſich Oele 
Ebr. Sonne. 
ſonſtigem Zubehör, zu Johannt zu vermiethen. 
Ning Nr. 54, im zweiten Stock, vorn her⸗ 
wer elegant meublirte Studen mit Kabinet, 
im Gewölbe. 


Zu vermiethen, 
term. Johanni zu beziehen, Antonienftraße 
Nr. 3 der erſte Stock, beſtehend aus zwei 
Border: und einer Hinterſtube, Küche, Keller 
und Boden. Ebenſo der dritte Stock und 
eine großen Remiſe. — Das Nähere hierüber 
Gold. Radegaſſe Nr. 15, im 1. Stock. 


« Bei dem Dominium Peterwitz nächſt 
Oltmachau ſtehen 1350 Stück größten⸗ 


theils noch junge Mutterſchaafe zu 
verkaufen. 


Strohhuͤte en gros. 
Die erſte Sendung ſtalientſcher Herren: und 
Knaben⸗Hüte ift bereits eingetroffen, fo wie 
eine Auswahl Damen: und Mädchen⸗Häte in 
ſchöͤnen Formen vorräthig, welches ich mei⸗ 
nen geehrten Abnehmern zur gefälligen Be⸗ 
achtung ergebenft anzeige. 
8. Perl jun., Gätweidnigerftr. Nr. 1. 
Daltbare Kinderſchuhe 
in großer Auswahl empfiehlt: 
e eee Ar. 3 
Dinterhäufer Nr. 10, ein 
Pi hoch, . 85 alle Arten Ein 8 
ben, Vorſtell * und Gefu 
Inventarien, Briefe und Be 
trakte angefertigt. 
Zu vermiethen: 
wut meublirte Stuben, Stall und Wagens 
plat: A Albrechtsſtraße Nr. 30. 
r 
/ breite ächtfarbige, bunte franzöfis I 
ſche Battiſte und Monſſeline zu 
Kleidern 4 * 8 Sgr. pro Elle, bei 
B. Cohn, Ring Nr. 10. 


66e. — 


Der viesteljähelihe A VVT fi Ve Beesiauer 3 tung. Verbindung mit 


für die . 


t. Die g 
Hale 12 Gtr.; De 340 en d 


Sgr. Auswärts 


486 


die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo 


Diejenigen Herren Gutsverkaͤufer, 


mit welchen ich aus der Ferne in Geſchäftsverbindung 5 — erſuche 85 die trübjabrliche 


Beſichtigung der anzukaufenden Güter, nach 
mich wiſſen zu loſſen, um demnach meine Reifen eintheilen zu können. 
andwirth und Bau⸗Juſpektor, Breslau, Hummerei Nr. 3 


— Glauer 
7 


Ein Landgut 


im Werthe von 20 bis 50,000 Thalern wird, 
ohne Einmiſchung eines Dritten, zu kaufen 
beabſichtiget. Hierauf Reflektirende belieben 
verſiegelte frankirte Adreſſen, mit M. Z. bes 
zeichnet, zur Weiterbeförderung abgeben zu lafs 
fen in Breslau Herrenftraße Rr. 20 im Com⸗ 
tolr, woſelbſt aber keine nähere Auskunft ge: 
geben werden kann. 


Nicht zu überſehen! 

Eine große . . in gewürkten Umſchla⸗ 
getüchern in allen Größen, welche früher 
den Preis von 6 und 8 Rthlr. hatten, ver⸗ 
kaufe ich zu 3 und 4 Rthlr.; wie auch eine 
große Auswahl in Mousseline de 
laine- Tüchern, 6, 8, 10 und 12 Viertel 
groß, zu herabgefegten Preiſen. Beſonders 
1 1 ich eine ſchöne Auswahl in allen Far⸗ 
ben Thibets, Camlots, Krep de 
Rachel und Liszt⸗Kattune, wie auch 
500 Ellen in Reſter⸗Kattune, 5%, und 5%, 
breit, empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen: 
S. Ningo, Hintermarkt Nr. 2. 


Die Seidenfärberel von B. Liebermann 
zeigt hiermit ergebenſt an, daß Makintoſh 
unzertrennt gefärbt werden, ſo daß ſie wle 
neu ausſehen. 

J. R. Schepp in Breslan, 
am Neumarkt 9 Nr. 7. 


Eine Schank⸗ und Speiſe⸗Anſtalt 
in einer lebhaften Kretsſtadt, vier Meilen von 
Breslau, iſt ſogleich, oder Johanni e. a., an 
einen ſoliden Mann zu verpachten. Nähere 
Auskunft durch das N von D. 
Militſch, Ohlauerſtr. Nr. 84. 


Angekommene Fremde. 
Den 18. Marz. Goldene Gans: Her 
Rittmeiſter v. Mutlus a. Albrechtsdorf, Herr 
von Bojanowski aus Potsdam. Hr. Baron 
v. Mandel u. Hr. Graf v. Einſiedel a. Kreis 


waldau. DH. Kaufl. Hebenſperger a. Mainz, 
Duport aus Paris, Zenneg aus Reſchenbach, 
Haupt a. Schweidnitz, Dickmann a. Elberfeld. 
Hr. Ober⸗Amtmann Braune aus Nimkau. — 
Königs: Krone: Herr Schiffbauer Holm 
a. Kopenhagen. Gelber Löwe: Herr 
Inſp. Härche a. Berlin. — Weiße Adler! 
* * — v. u aus site. „Ber 


it fm. 
sata. 95 50 zu Be An Suhlau, 


Hr. Graf v. Sierstorpff a. Koppitz. — Rau: 
tenkranz: Hr. Apotheker Wolff a. Streh⸗ 
len. Hr. Gutsb. v. Uſedom aus Melochwitz. 
Hr. Kaufm. Freund a. Rybnik. — Blaue 
irſch: Hr. Rittmeiſter v. Biela a. Kam ; 
melwitz. — Hotel de Saxe: Hr. Ober⸗ 
Landesger.⸗Aſſeſſor Schmidt a. Ratibor. Hr. 
Inſp. Heinrich aus Krippig. Frau Hauptm. 
v. Fragſtein a. Dzierzno. Frau @utsbefigerin 
v. Wezyk aus, Mroczin. DH. Gutsb. Graf 
v. Eubienski a. Polen, v. Debſchütz aus Sen⸗ 
dit. Hr. Inſp. Labude a. Großgraben. Dr, 
Lieut. Knobloch aus Juliusburg. — Weiße 

Storch: HH. Kaufl. Schermeſſer a. Brody, 
Krämer a. Krappitz. — Gold. Schwert: 

HH, Kaufl. Kornfeld a. Hamburg, Jaſper u. 
Steinbruch a. Brody, Berg a. . u. 
v. Bodungen aus Heiligenſtadt. eiße 
Roß: Herr 8 Leber a. Fürth 
Hr. Gutsb. Schenk aus Auſche. — Gelber 
Löwe: Hr. Rendant Hecker a. Trachenberg. 


unſerer erabredung ſobald als 


Hr. Kaufm. Döring aus Oels. Hr. Pfarrer 
Raſchke a. Buckal. — Deutſche Haus: Hr. 
Ingenieur Zieſe aus Moskau. Frau Gräfin 
v. Kospoth a. Oels. Hr. Stadttichter Löwe 
a. Milltſch. 

Privat ⸗ Logis: Reuſcheſtr. 26: Herr 
Dr. Joachim a. Nimptſch. 

Den 19, März. Goldene Gans: Herr 
Ober⸗Amtm. Heller a. Schreibendorf. Herr 
Kaufmann Steinhäuſer a. Magdeburg. Herr 
Partikulſer Friedrict aus Berlin. — Weiße 
Adler: Hr. Kammer⸗Aſſeſſor Lanske u. Hr. 
Juſtiz⸗Aktuar Jliſch a. Oels. Hr. Aus kultator 
Quoos a. Glogau. Hr. Kaufmann Holtz aus 


Stettin. — Rautenkranz: HH. Kaufl. 
Saft a. Kempen, Schubert a. Pleß, Binner 
a. Striegau. Hr. Lleut. Köhler a. Schweid⸗ 
nit. — Goldene Schwert: Hr. Butsb, 


v. Eichborn a. Güttmannsdorf. HH. Kaufl. 
Relleſſen a. Aachen, Weiß a. Ziegenhals. — 
Drei Berge: HP. Kaufl. Tiebel a. Frank⸗ 
furt a. O., Frledeiche a. Schwedt, Bayer a. 
En 2 M., Joel a. Berlin, Wiegand a. 
ingen, Wendt a. Magdeburg. — Weiße 
Roß: H. Ober⸗Amtl. Schaubert a. Viehau, 
John a. Steinau. — Hotel de Stleſie: 
br. Gutsb. Bar. v. Maltzan a. Polen, Frau 
Oberſt⸗Lieut. v. Walther a. Neiſſe. — Ho⸗ 
tel de Saxe: DH. Gutsbeſiger Jentſch a. 
Kehle, Richter aus Kloch⸗Ellguth, Klieſch aus 
Kempen, Richter a. Butſchkau. — Goldene 
Zepter: 
Oels. Hr. Lieut. v. d. Wenſe a. Mainz, Hr. 
Gutsb. v. Walter a. Nieder⸗Mahliau. 
Hr. 


Privat» Logis: Altbüſſerſtr. 24: 
Handlungs⸗Reiſender Grimm aus Offenbach. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 19. März 1842. 


Wechsel-Course. Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Count. J Mon.“ — 1 139%, 
Hamburg In Banco a Vista) 1493, — 
Dei Karren 2 Mon.] 149 | 148½ 
London für 1 Pt. St. u Mon.“ — 6. 23% 
Leipsig in Pr. Court. IA Vital — — 
Do Messe — — 
Augsburg 2 Mon.“ — 2 
Wien . Mon. 5 103 ⁹ 
Berlin , Ir - 1 — 
3 L. , 90% 

Geld- Course. 
Holland. Rand- Dukaten — — 
Kaiserl, Duksten. .. 95 — 
Frledrichad ur — RR 
Loulsd or . . 109 ¼½ — 
Polnisch Courant — vi 
Polnisch Papier-Geld . .. - 96%, ir 
Wiener Einlös.-Scheine. . . » 422% — 
I 

Effecten - Course. 25 
Ötsats-Schuld-Scheine 411 104% — 
Bochdl.-Pr.@cheine A 40 K. | — 82 
Breslauer taadt-Obllgat. 13 101%, | — 
Dito Gerechtigkeit dito 4 — 95 
Gr.-Hers. Pos. Pfandbriefe 4 | 106 — 
Schlee. Pfudbr. v. * n. % 103, | — 
dito dito 4 102, | — 
dito Litt. B. Pfäbr, — 1 4 — * 

dito dito so 105% — 
Ducon too 4% * 


19. März 1842. * 
8 3 inneres, 


uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


Temperatur: 


20. März 1842, [Barometer 


3. E. 


0 6 uhr. 7 152 
0 u 31 

gittegs 12 u 

Nachmitt. 3 uhr. 

Abends 9 ubr, 


Getreide Preife 

Weizen: 2 15 1 Pf. 2 del. 
Kai a N 
e r ſt Bar . 
Hafen: K 21 Sgt. — Pf. — Rl. 


rem Beiblatt, „Die Schle 
et 


Thermometer 


Temperatur: Minimum + 0,6 Manu 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Ante ten 19. März. 
12 let. 85 
9 Sgr. IH 

1 
21 Sgr. — P. 8 TTT 


t 47% ift am hi 1 Kbal 
Be abel Beitung u Kerken u der CALfih ne Usa, po 
den geehrten Intereſſenten für die Ghrontk kein Porto angerechnet wird. 


Chronk (inelusive Porto) 


Hr. Oberftiieut, v. d. Wenſe aus 


